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(Von einem Parlamentarier.)
Die Notlage der Beamtenſchaft droht zu einer Kataſtrophe zu

führen. Jn einer Denkſchrift des Deutſchen Beamtenbundes an die
Reichsregierung werden erſchreckende Tatſachen für die gegenwärtige
Notlage unter den Feſtbeſoldeten beigebracht. Schon vor dem Kriege
war die Beamtenbeſoldung nicht ausreichend. Obwohl damals das Reich

und die Länder ſich gegen heute in geradezu glänzenden finanziellen
Verhältniſſen befanden, wax unter dem alten Syſtem nie Geld zur
Verbeſſerung der Beamtenverhältniſſe vorhanden. Als während des
Krieges die Beamtennot immer höher ſtieg, ſuchte man mit Zulagen
aller Art auszuhelfen. Sie waren der ſtändig wachſenden Teuerung
gegenüber nur ein Tropfen auf einen heißen Stein. Und weil die
Beihilfen immer nur der Augenblicksnot ſteuern ſollten, hörte das
dauernde Mißverhältnis zwiſchen Beſoldung und lebensnotwendigen
Ausgaben nicht auf. Es kam zu einer weitgehenden Verſchuldung in
Beamtenkreiſen. Wie weit die Klagen über zunehmende Beſtechlich
keit damit in Zuſammenhang gebracht werden müſſen, ſoll hier nicht
unterſucht werden. Sicher iſt nur, daß die Not in den letzten Monaten
immer höher geſtiegen und zu einer wahrhaften Verelendung der Be
amtenſchaft geführt hat. Es kann nicht Wunder nehmen, daß unter
dieſen traurigen Verhältniſſen eine ungeſunde Radikaliſterung um ſich
griff, die von gewiſſen linksradikalen Parteien ausgenutzt wurde und
die allgemeine Unzufriedenheit der Beamten bis zur Siedehitze ſteigerte.

Die Drohung mit Einſtellung der Arbeit, einem Generalſtreik der Be
amten tauchte immer häufiger auf.

Demgegenüber verſuchten die maßgebenden Führer der großen Be
amtenverbände in anerkennenswertem Verantwortungsgefühl, der un
geſunden Bewegung zu ſteuern. Sie konnten ſich ſelbſtverſtändlich dem
Druck der hinter ihnen ſtehenden Maſſen nicht entziehen, waren aber
nicht gewillt, die durch das Staatswohl und das Beamtenrecht ge
zogenen Grenzen zu überſchreiten. Unermüdlich waren ſie tätig, um
von den vorgeſetzten Behörden und von den Parlamenten neue Auf
beſſerungen für die Beamtenſchaft zu erhalten und im neuen Beamten

beſordungsgeſes eine Grundlage fur eine Geſundung der Beamten
politik zu ſchaffen. Wie ſchwer ſie es dabei hatten, kann ſich jeder
denken, der die Finanzlage des Reiches und der Länder kennt. Erſt
letzter Tage iſt im Haushaltsausſchuß des Reichstages feſtgeſtellt wor
den, daß das Reich für ſeine Beamten und Hilfsbeamten mehr als
10 Milliarden, einſchließlich der Arbeiter in den Reichsbetrieben ſogar
15,1 Milliarden Mark im Jahre ausgibt. Wenn die neue Beſoldungs
ordnung angenommen ſein wird, ſo werden ſich die Ausgaben für Be
amte und Angeſtellte des Reiches ſogar auf 18 Milliarden Mark be
Iaufen. Jm Haushaltsausſchuß der preußiſchen Landesverſammlung
hat der Finanzminiſter ähnlich erſchreckend hohe Zahlen genannt und

erklärt, daß er bei aller Anerkennung der traurigen Lage der Be
amtenſchaft keinen Weg zu durchgreifender Hilfe ſähe.

Nun haben zu Anfang dieſes Monats Beſprechungen zwiſchen
Vertretern des Deutſchen Beamtenbundes und der Reichsgewerk-
ſchaften Deutſcher Eiſenbahnbeamten, ſowie dem Reichsfinanzminiſter
Wirth ſtattgefunden. Der Finanzminiſter erklärte dabei, daß die all
gemein traurige Finanzlage es immer ſchwieriger, wenn nicht unmög-
lich erſcheinen laſſe, durchgreifend zu helfen. Er ſelbſt ſei jedenfalls
nicht in der Lage, allein über eine ſolche Hilfsaktion zu entſcheiden,
dafür ſeien vielmehr die Reichsregierung und der Reichstag zuſtändig.
Die Beamtenvertreter gaben zu, daß ſchwer zu helfen ſei, ſchlugen aber

vor, daß wenigſtens die Teuerungszulagen und die Kinderzulagen er
höht würden, und daß dabei die minderbeſoldeten Gruppen höhere Zu
ſchläge erhalten ſollten als die beſſerbeſoldeten. Jn Verfolg dieſer Be
ſprechung fand eine interfraktionelle Ausſprache der Parteien ſtatt,
in welcher unter Vorſitz des demokratiſchen Abg. Dr. Hags der demo
kratiſche Reichstagsabgeordnete Schuldt in kurzen Zügen ein er
ſchütterndes Bild von dem Zuſammenbruch der Beamtengehaltswirt-
ſchaft gab und bei allen Parteien die Überzeugung wachrief, daß der
Beamtenſchaft ſchnell geholfen werden müſſe Der Reichsfinanz
miniſter Wirth konnte ſich ebenfalls der Erkenntnis der Notlage der
Beamtenſchaft nicht verſchließen, erklärte jedoch, daß er angeſichts der
traurigen Finanzlage des Reiches irgendwelche Zuſagen nicht machen
könne; er wolle aber die Angelegenheit dem Reichskabinett, ſowie der
demnächſt tagenden Vertretung der Finanzminiſter der Länder vor
tragen. Jnzwiſchen iſt, ſoweit wir wiſſen, dieſe Aktion noch nicht zu
Ende geführt. Man muß aber annehmen, daß jetzt alsbald eine Vor
lage der Reichsregierung kommt, welche dringenden Wünſchen der
Beamtenvertreter nach Möglichkeit Rechnung trägt und die der Zu
ſtimmung der Parteien in den Parlamenten des Reiches und der
Länder ſicher iſt.

Von den Führrn der Beamtenſchaft wird mit Recht empfohlen,
das Ergebnis der Verſprechungen des Reichsſfinanzminiſters ab
zuwarten. Die wilden Gerüchte der letzten Zeit, daß der Deutſche
Beamtenbund der Regierung ein Ultimatum geſtellt habe Und mit
einem Generalſtreik für den 15. November drohe, iſt in dieſer Form
nicht richtig. Wahr iſt nur, daß in den bis in die letzten Tage fort
geſetzten Beſprechungen zwiſchen Beamtenverkrekern und dem Reichs
finanzminiſter auch der Befürchtung Ausdruck gegeben worden iſt, daß
die entſetzliche Notlage der Beamten ſchließlich zu dem verzweifelten
Mittel des Streiks führen könne, wenn jede Hilfe ausbliebe. Jn den
Beamtenkreiſen iſt im allgemeinen keine Meinungsverſchiedenheit dar
über, daß das Streikrecht den Beamten nicht zuſtehe. Wenn aber
Hunger und Not immer weiter ſteigen, ſo iſt es zwar nicht zu billigen,
aber doch zu verſtehen, wenn radikale Elemente innerhalb der Be
amtenſchaft nach dieſem letzten Mittel rufen. Unter den Führern der
Beamtenbewegung iſt die Erkenntnis durchaus vorhanden, daß der
Beamtenſchaft mit einer Vermehrung des täglich wertloſer werdenden
Papiergeldes dauernd und nachhaltig nicht mhr geholfen werden kann.

Neueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
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Die Vieherpreſſungen an Deutſchland.

Paris, 15. Nov. Havasagentur meldet Die Wiedergutmachungs
kommiſſion veröffentlicht folgende Mitteilung: Nach Paragraph 6,
Anhang 4 des Verſailler Friedensvertrages hat Deutſchland als ſw
fortige Vorausleiſtung und Abſchlagszahlung eine gewiſſe Anzahl Vieh
an Frankreich und Belgien geliefert. Dieſe Lieferungen ſind zurzeit noch
nicht beendet. Einige von ihnen ſind infolge von Viehſeuchen verzögert.
Außerdem hat die Wiedergutmachungskommiſſion den Auſtrag, zu
prüfen, welche weiteren Viehlieferungen von Frankreich verlangt werden
könnten. Zu dieſem Zwecke hat die Wiedergutmachungskommiſſivn der
deutſchen Delegation eine Liſte des Viehes zugeſandt das auf Grund
der Beſtimmungen des Vertrages von Deutſchland verlangt wird. Da
Deutſchland in der vorgeſehenen Zeit ſeine Bemerkungen hierzu nicht
mitgeteilt hat, hat die Wiedergutmachungskommiſſion nunmehr Deutſch
land eingeladen, geeignete Sachverſtändige nach Paris zu ſchicken, damit
dieſe Angelegenheit bis ſpäteſtens 26. November geregelt wird.

Neuer großer Pferderauh an Deutſchland

Berlin, 15. Nov. (T.-U.) Nachdem man ſchon durch die erſte
Forderung auf Pferdelieferungen unſere guten Halbblutzuchtgebiete
nahezu verheerte, kündigt man jetzt nach der neuen Milchküheforderung
das Verlangen nach 200 000 Pferden an. Es werden ſowohl Zucht-
als auch Gebrauchspferde verlangt. Serbien allein will 50 000 Pferde
haben.

Eine internationale Ausſtellung in Paris.
Paris, 15. Nov. (WTB.) Das Ausſtellungskomitee beabſich

tigt eine internationale Ausſtellung im Jahre 1930.

Politiſche Manſerung der ſranzöfſchen 6ozialiſten.

Paris, 15. Nr. (WTB.) Der Föderalrat der Sozialiſten des
Seinedepartements iſt geſtern zuſammengetreten, um über den Anſchluß
an die dritte Moskauer Internationale zu beraten

Schwere Zulawmenüße bel Vudapeſt.
Budapeſt, 15. Nov. (WB.) Geſtern vormittag wurde ein

gus 690 Militärarbeitern beſtehendes Detachement in der Nähe der
Hauptſtadt von einer großen Militär und Polizeiabteilung umzingelt.
Es kam hierbei zu einer förmlichen Schlacht, in deren Verlauf 4 Per
ſonen getötet und 19 verwundet wurden.

Die Abſtimmung im Wilnger Gebiet.

Wilna, 15. Nov. n Wie litauiſche Blätter berichten,
werden belgiſche Truppen das Abſtimmungsgebiet von Wilna auf An
ordnung des Völkerbundes beſetzen, um ſo die unbeeinflußte Entſchei-
dung der zentrallitauiſchen Bevölkerung zu gewährleiſten.

c e

Man weiß dort, daß das Mehr an Papiergeld den Wert und die Kauf
kraft der Mark noch mehr niederdrückt. Wird heute wiederum mit
hunderten von Millionen Mark von Papiergeld ausgeholfen, ſo iſt in
kurzer Zeit das gleiche Elend wieder da. Nur eine Steigerung der
Produktion und eine möglichſt baldige Verteilung der vorhandenen Be
darfsmittel zu erſchwinglichen Preiſen kann helfen. Bevor aber dieſe
Umſtellung unſerer Geſamtwirtſchaft, die ſchon alsbald nach dem all
gemeinen Zuſammenbruch hätte in Angriff genommen werden müſſen,
jetzt gegenüber dem Beamtenelend erleichternd wirkſam werden kann,
vergeht noch eine lange Zeit, ſo daß inzwiſchen abermals mit Papier-
ſcheinen geholfen werden muß, wenn eine Kataſtrophe abgewandt wer
den ſoll. Die demokratiſche Reichstagsfraktion, die wiederholt und
eingehend über die Beamtenfrage geſprochen hat, konnte ſich dieſer
Erkenntnis nicht verſchließen. Sie hat deshalb ihre Bereitwilligkeit
zur nochmaligen Geldhilfe ausgſprochen, aber gleichzeitig die Be
dingung daran geknüpft, daß mit dem Abbau des übermäßig an
geſchwollenen Beamtenkörpers endlich ernſt gemacht und daß auch
der Arbeitswille der Beamten wieder geſteigert werden muß.
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Beſchleunigte Beratung über die preußiſche Beamtenbeſoldungsreform.

Berlin, 15. Nop. Das preußiſche Staatsminiſterium iſt nach
der Meldung einer Nachrichtenſtelle mit dem dringlichen Er
ſuchen an die Parteten der Landesverſammlung heraängetreten,
die Beratungen über die Beamtenbeſoldungsordnung mit
größtmöglichſter Beſchleunigung durxchzuführen, da der
gegenwärtige Zuſtand der Ungewißheit für die Beamten unerträg
lich ſei.S Die Beamtenbeſoldung in Preußen.

Der preußiſche Finanzminiſter ſprach am Sonnabend in der ge
meinſchaftlichen Sitzung des Haubtausſchuſſes, des Ausſchuſſes für Be
amtenbeſoldung und des Ausſchuſſes für Lehrerbeſoldung der Landes
verſammlung über die Beſoldungs- und Deckungsfrage. Er erkannte
hierbei an, daß die Lage der Staatsbeamten wenig erfreulich ſei, ſtellte
aber gleichzeitig die unhaltbare Lage der preußiſchen Finanzen gegen
über. Er kündete an, daß der Landesverſammlung in den nächſten
Tagen das neue Grundſtuergeſeh zugehen werde. Aus dieſem Geſetz
erhofft er für das laufende Rechnungsjahr eine halbe Milliarde Ein
nahmen, der allerdings zwei Milliarden ungedeckte Fehlbeträge gegen
überſtanden Die neuen Forderungen des Beamtenbundes bedeuteten
eine Belaſtung von einer Milliarde und ſeien nicht mehr zu tragen.
Die Anſprüche der Altpenſionäre könne man leider nicht voll an
erkennen, er ſei aber bereit, auf einer mittleren Linie entgegen
zukommen.

Die Lage im Reiche.
Reichskanzler Fehrenbach und Miniſter Gimons

im Rheinlande.
14. Nov. Jm hieſigen ApolloTheater ſprachen
Sauſenden von Bürgern Düſſeldorfs aller Par
Fehrenbach und Reichsminiſter des Außern

Düſſeldorf,
heute vormittag vor
teien Reichskanzler

mber 1920
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Das vorläufige Wahlergebnis in Gachſen.

Dresden, 15. Nov. (WTB.) Nach den bis um 12 Uhr mittags
bei der Staatskanzlei vorliegenden Wahlergebniſſen ſtellt ſich das Geſamt-
ergebnis in den drei Wahlkreiſen wie folgt: 1. Wahlkreis Dresden
Bautzen: Demokraten 46 280, Sozialdemokraten 216414, Deutſchnatio
nale 164 602, Zentrum 15 642 Unabhängige Rechts 61 294, Unab
hängige Links 13 446, Deutſche Volkspartei 128 554, Kommuniſten
12 229, Wirtſchaftliche Vereinigung 13 497; 2. Wahlkreis Leipzig
Zentrum 2 716, Unabhängige Rechts 148 722, Deutſchnationale 118 933,
Deutſche Volkspartei 110 969, Demokraten 55 595, Unabhängige Links
43 161, Sozialdemokraten 68 724, Kommuniſten 24004; 3. Wahlkreis
Chemnitz-Zwickau: Demokraten 46 744, Deutſchnationale 138 388,
Deutſche Volkspartei 153 526, Zentrum 2496, Sozialdemokraten
266 623, Kommuniſten 78 389, Unabhängige 65 896 Stimmen.

Dresden, 15. Nov. (T.-U.) Zu den ſächſiſchen Wahlergebniſſen
iſt noch zu berichten, daß bis heute vormittag 11 Uhr folgende inter
eſſante Gegenüberſtellung ſich ergab: die Anzahl der ſozialiſtiſchen Stim
men ſtellte ſich auf 998 773; die der bürgerlichen Stimmen auf 918 514.
Die bürgerlichen und die nichtbürgerlichen Parteien halten ſich alſo ein
ander faſt die Wage, ſo daß man nicht mehr von einem roten Sachſen
ſprechen kann. Die beiden bisherigen Regierungsparteien, die Mehr
heitsſozialiſten und die Demokraten, hatten bis um 11 Uhr 710 330
Stimmen, die nicht dem Kabinett angehörenden Parteien 1 276 646
Stimmen für ſich aufzuweiſen. Damit iſt alſo das ſächſiſche Kabinett
in ſeiner heutigen Zuſammenſetzung erledigt.

Abſtimmung in Hvberſchleſien im Januar 1921.

Paris, 15. Nov. (T.-U.) Wie aus gut unterrichteter Quelle
berichtet wird, hat der Botſchafterrat den Abſtimmungstermin für
Oberſchleſien auf den 28. Januar 1921 feſtgeſetzt. (Damit beſtätigt ſich
die Meldung von deutſcher Seite, daß der Termin für das Plebiszit
im Januar nächſten Jahres ſein wird.)

Jelacroir will nicht mehr Miniſter ſein.
Bräüſſel, 18. Nov. (WTB.) Laut „Libre Belge“ erklärte der

zurückgetretene Miniſterpräſident Delacroix, er werde keinesfalls gn dem
neuen Kabinett teilnehmen

Frankreich und der Völkerbund
Baſel, 15. Nov. (T.-U.) Wie der Pariſer Vertreter der „Baſel.

Nachrichten“ erfährt, hat Frankreich ſeine Zuſtimmung zum eitritt
Sſterreichs und Bulgariens in den Völkerbund gegeben. Dagegen iſt es
nach wie vor gegen die Aufnahme Deutſchlands. Jn dieſer Hinſicht
hat die engliſche Regierung den Franzoſen verſprochen, nicht gegen ihren
Willen zu handeln.

Dr. Simons. Nach einer Anſprache
Köſtgen ergriff

Reichskanzler Fehrenbach
das Wort, indem er zunächſt darauf hinwies, daß in ſeiner ſüddent
ſchen Heimat und dem Niederrhein der gleiche Geiſt der Treue herrſche,
niemals habe die Reichsregierung daran gezweiſelt, daß ihr im Rhein
lande je entgegengetreken werde. Der Zweck der Reiſe ſei in erſter
Kinie ſeitens der Reichsregierung Fühlung mit dem Rhein-
Cande und ſeiner Bevölkerung zu üehmen und ans der
Ausſprache mit den rheiniſchen Vertretern Boden für die weitere Be
kätigung zu gewinnen. Der Reichskanzler betonte ſodann das volle
Verſtandnis der Reichsregierung für die Beſtrebungen der Arbeiter
ſchaft anf materiellem und idealen Gebiet. Die deutſche Arbeiterſchaft
habe ſich einen hervorragenden Platz im deutſchen Wirtſchaftsleben ge
ſichert, es gelte, dieſen in ernſter Arbeit auszubauen. überleitend auf
die Sozialiſterungsfrage, betonte der Redner, er hoffe, daß gerade die
jetzt zuſammengetretene Konferenz dieſe Frage einer befriedigenden

Löſung entgegenführen werde. eAn die Spareiſe erinnernd, wies der Kanzler in erſter Linie
auf die

Erfüllung der Kohlenver pflichtungen
hin und dankte den Bergarbeitern, die ſich in dieſer Sache in den
Dienſt des allgemeinen Vaterlandes vorbilblich eingeſetzt hätten. Der
Reichskanzler betonte, daß mit der fortwährenden Drohung des Ein
marſches auch die Entente keineswegs geſtützt werde. Unter ſtür
miſchem Beifall außerte er zum Schluß: Unſere früheren Feinde
müßten einſehen, daß der Untergang Deutſchlands auch für ſie ver
hängnisvoll werden müßte, er glaube feſt daran, daß auch unſere Nach
barn einmal einen Tag des Friedens und der Sicherheit in Deutſch
land ohne jede militäriſche Aktion erleben würden.

Hiexrauf ergriff der
Reichs miniſter des Außern Dr. Simons

das Wort, der ebenfalls auf die Härten des Friedensvertrages und
ſeiner Folgen hinwies. Selbſt die Hoffnung auf die uns zugeſicherte
Goldprämie von fünf Mark für die Tonne und den Vorſchuß in Höhe
der Differenz zwiſchen Jnland- und Weltmarktyreis für die Lebens
mittel, die der deutſchen Bevölkerung und insbeſondere den Berg
arbeitern zur Verfügung ſtehen ſollten, ſei zu nichte geworden. Von
gegneriſcher Seite werde behauptet, die Schwierigkeiten in der deut
ſchen Jnduſtrie beſtänden nicht in dem Mangel an Kohlen, ſondern in
dem Mangel an Aufträgen. Jn Wirklichkeit ſei aber auch da, wo ein
ſolcher Mangel an Aufträgen vorhanden ſei, die Urſache ganz weſent
lich in der üungenügenden Belieferung der Kohlen und
der damit verbundenen ungenügenden wirtſchaftlichen Ausnützung der
Betriebe zu ſuchen. Redner wies ferner darauf hin, daß auf Deutſch
land ein doppelter Druck, ein wirtſchaftlicher und ein
ſeeliſcher, der in der Ungewißheit beſtände, die Laſten in dem
Friedensvertrag zu erfüllen und ob dieſe auch erfüllbar ſeien, ſodann
in der dauernden Drohung mit dem Einmarſch in die bisher unbe
ſetzten Gebiete

Der Reichsminiſter kam dann auf die bevorſtehenden

o Verhandlungen von Brüſſel und Genf
zu ſprechen. Frankreich war gegen die Genfer Konferenz und wollte
Sie gange Wiedergutmachungs Angelegenheit ohne gegenſeitige Ver
handlungen durch den Wiedergutmachungsausſchuß entſcheiden laſſen
Deutſcherſeits ſei in dieſer Frage der Vorſchlag gemacht worden, zu
nächſt einmal die einzelnen Wiedergutmachungsprobleme ganz objektiv
durch Sachverſtändige der jeweiligen beteiligten Mächte beſprechen zu
laſſen. Leider iſt es hier zu nichts gekommen. Jetzt ſcheint es aber

des Oberbürgermeiſters Dr.



bazu zu kommen, daß in Brüſſel Verhandlungen zwiſchen Sachver
ſtändigen aller Beteiligten ſtattfinden. Eine Einladung von Brüſſel
werde von ihm in nächſter Zeit erwartet. Die Reichsregierung ſei auf
die Verhandlungen vorbereitet. Bezüglich der Drohung mit dem Ein
marſch betonte er, daß Deutſchland eine ſolche Drohung als unver-
bindlich znerkenne, daß daher die deutſche Regierung berechtigt ſei,
einen weiteren Einmarſch in deutſches Gebiet als eine feindliche Hand
lung zu betrachten, er halte eine ſolche Handkung indeſſen für ausge
ſchloſſen. Deulſchland habe in der Entwaſfſfnungsfrage ſo viel
geleiſtet daß jede militäriſche Gefahr von ſeiner Seite aus ausge
ſchloſſen ſei. Schwierigkeiten bei der Auslieferung der Waffen wür-
den bald behoben ſein. Alle Jnſtanzen ſeien ſich darüber einig, daß
keine Regierung auf die Dauer den Beſtand einer Waffenmacht in der
Bevölkerung dulden könne, die ihr mit Gewalt zu widerſtehen in der
Lage ſei. Nach alledem ſei kein Anlaß vorhanden, die Lage zu ſchwarz
anzuſehen. Es wird beſonders Deutſchlands Aufgabe ſein, den Ge
danken der Einigung und der genoſſenſchaftlichen Zuſammenarbeit der
Stände im innern und nach außen hin hoch zu halten.

t

Nativnalfeiertag für die Opfer des Krieges.
Der vor einiger Zeit angekündigte Antrag über die Einführung

eines Nationalfeiertages für die Opfer des Krieges iſt jetzt im Reichs
tag von den Fraktionen des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei und
der Demokraten eingebracht worden.

Polniſche Anmaßung.
Berlin, 14. Nov. Korfanthy hat einen Aufruf an die ob er

ſchleſiſchen Junduſtriebeamten erlaſſen, worin er ſie auf
fordert, dem polniſchen nene mitzuteilen, ob ſte bei Zu
teilung Oberſchleſiens an Polen das Gebiet verlaſſen oder im Lande
bleiben wollen. Dieſer Aufruf Konfantys, der glauben machen will, daß
die Ahtrennung Oberſchleſtens vom Deutſchen Reiche außer Frage ſteht,
iſt eine unerhörte Anmaßung. Die oberſchleſiſche Bevölkerung und init
ihr die deutſchen Beamten der oberſchleſiſchen Induſtrie, deren Wohl
und Wehe unlöslich mit dem Deutſchen Reiche verbunden iſt, werden
wiſſen, wie ſie ſich dieſer Zumutun gegenüber zu verhalten haben. Es
iſt nur bedauerlich, daß ſich ein kſches oberſchleſiſches Blatt zumSprachrohr Korfantys gemacht hat. rſchleſſe

Die Verhandlungen über den polniſchen Korridor.
Paris, 14. Nov. Die deutſ polniſchen Beſprechungen wegender Durchfuhr durch den Danziger Korridor, die in Paris

unterbrochen worden waren, werden in a a u wieder aufge
nommen. Außer Einzelheiten ſind faſt alle auptfragen erledigt, ſtrittig
bleibt nur noch die Frage der deutſchen Militärtransporte nag Oſt
ne Der polniſche Generalſtab wandte ſich energiſch gegen ſolche

forderungen Deutſchlands

Lohnerhöhungen im vberſchleſiſchen Bergbau.

Kattowitz, 15. Nov. Zwiſchen den Arbeitgeber und Arbeit
nehmerorganiſationen der Bergwerke und Hütteninduſtrie Oberſchleſtens
iſt ein Abkommen getroffen worden über die ſhräge zu den Lohn
Punnt die rückwirkend ab 1. Oktober gegzahlt werden ſollen. Das Ab
ommen wird auch auf Nichtorganiſierte ausgedehnt Weiter kam die

Durchführung des Kberſchichtenabkommens zur Sprache Es ſoll dahin

gewirkt werden, daß n e auf dem Wege desen mit der TſchechoSlowakei beſchafft werden, worauf das
Uberſchichtenabkommen ſofort in Kraft zu treten hätte.

Politiſche Leberſicht.
Gchweiz.

Eröffnung der Völkerbundsverſammlung.
Genf, 14. Nov. Zur Völkerbundsverſammlung ſind die Vertre

tungen von 42 Nationen ziemlich vollzählig in Genf verſammelt. Zur
Eröffnung fand heute vormittag ein katholiſcher Gottesdienſt ſtatt, an
dem Bundespräſident Motta teilnahm, und am Abend fand ein evange
liſcher Gottesdienſt ſtatt, an dem die übrigen in Genf anweſenden Mit
glieder des Völkerbundes und die ſchweizeriſchen Völkerbundsdelegierten
tkeilnahmen, Am Nachmittag empfing der Genfer Stagatsrat die nach
Hunderten zählenden Vertreter der ausländiſchen und ſchweizeriſchen
Preſſe im Hotel de Berguß. Der Genfer Staatsrat Gignui begrüßte
die Preſſevertreter ſehr herzlich zugleich im Namen der Genfer Bevölke
Zung und entſchuldigte es mit der Kürze der Zeit, daß nicht alle für die

reſſe notwendigen Einrichtungen ſertig ſeien. Sodann begrüßte er
E. Chapuiſat, Präſidenten des Cercle de la Preſſe und Direktor des
„„Journal de Gemeve“, ſowie die Vertreter des Bundes

Rußland.

e ruſſiſcher Bolſchewiſtenn Riga entdeckt.
Stockholm 14. Nov. Das Lettiſche Jnformationsbüro teilt

mit: Jn Riga wurde eine große Geheimorganiſation von ruſſiſchen Boſ
ſchewiſten entdeckt die die Zentrale eines Netzes von Organiſationen in
ganz Lettland bildete. Die Mitglieder wurden verhaftet.

Die Niederlage Wrangels.
Paris, 14. Nov. Die ſchwere Niederlage der Truppen

des Generals Wrangel wird jetzt auch von Havas nicht mehr ver
heimlicht. Es ſteht feſt, daß den Bolſchewiſten ein großer Durchbruch
bei Perekop gelungen iſt. Die Räumung der Krim mußte in ganz
kürzer Zeit erfolgen, was außerordentliche Schwierigkeiten hervorrieſ,
weil äußerſt viele Menſchen auf ihren Abtransport warteten. Der fran
P Kreuzer „Waldeck-Rouſſegu“ bekam den Auftrag, den General

Brangel, ſeinen Generalſtah und den franzöſiſchen Oberkommiſſar, Herrnv. Martel, an Bord zu nehmen und re Frankreich zu bringen. Die
Räumung Sebaftopols iſt nun vollzogen Alle engliſchen Seeſchiffe im
Hafen on Konſtantinopel begaben ſich nach Sebaſtopol, um den Ab
transport der Engländer und der ſonſtigen Flüchtlinge in die Wege zu
leiten. Wrangel ſelbſt ſoll bereits auf dem Wege nach Konſtantinopel
ein. In ſeiner r wird es für den Reſt ſeiner Truppen
chwierig ſein ſich der Gefangennahme zu entziehenDie franzöſiſche Offentlichkeit ſtellt h die Frage, wie es geſchehen

konnte, daß eine Armee von 100 000 Mann, über die Wrangel verfügte
in kurzer Zeit von einer ſchlecht ausgerüſteten und wahrſcheinlich
guch nicht gut bewaffneten Armee ſo ſehr in die Enge getrieben werden
konnte. Nachdem die Bolſchewiſten nunmehr im Beſitze der Krim ſind,
et ihnen nicht nur ein reiche s Kriegsmatertal, mit welchem
ie Armee Wrangel ausgerüſtet war, zur Verfügung, ſondern ſie ge

langt auch in den Beſitz von Gegenden, welche die Ern ährung dieſer
Truppen erleichtert. Es wird gemeldet, daß Wrangel vor dem Ver
laſſen von Sebaäſtopol den Befehl an den ruſſiſchen Großfürſten Michael
übergeben habe. Andererſeits ſoll er noch vor Her endgültigen Nieder
lage den engliſchen General Townshand um Hilfe gebeten haben. Ein
bolſchewiſtiſches Kommunique vom 11. November erklärt, daß die roten
Druppen ſich nach heftigen Kämpfen aller befeſtigten Stellungen Wran
gels bemächtigt hätten und dabei 18 Geſchühe, einen Tank, drei Panzer
t 10000 Schuß Artilleriemunition und 12 Millionen Patronen,
owie eine Reihe Transportinaterial eroberten. Andererſeits verkündete

ein weiterer bolſchewiſtiſcher Funkſpruch, daß die roten Kavalleriemaſſen
a auf der Halbinſel vorrücken und daß der Feind alle in ſeinem Beſitz
e Münition und ſeine Nahrungsmittel in Die Luft geſprengt

e

Wrangel zur Waffenſtreckung anfgefordert.
Moskau, 14. Nov. Der Kommandierende der Südfront richtete

an den Oberkommandierenden der Streitkräfte von Südrußland, General
Wrangel, folgenden Funkſpruch: Die Zweckloſigkeit eines weiteren Wider
ſtandes Jhrer Truppen liegt klar auf der Hand. Dadurch würden nur
neue Ströme von Blut vergoſſen werden. Ich ſchlage Jhnen daher vor
Stellen Sie den Kampf ſofort ein und legen Sie und alle Jhnen unter
ſtellten Truppen der Armee und Flotte die Waffen nieder. Wenn Sie
dieſen Vorſchlag des Revolutionskriegsrates der Südfront annehmen,
o wird auf Grund der ihm von der zentralen Rätegewalt ausgeſtellten
Zollmachten Jhnen und gllen, die mit Jhnen die Waffen niederlegen,

Amneſtie zugeſichert für alle Verbrechen, die im Zuſammenhang mit dem
Bürgerkrieg verübt wurden. Allen die nicht in Räterußland arbeiten
wollen wird die Möglichkeit gegevben, ungehindert ins Ausland zu reiſen
unter der Bedingung daß ſie ſich ehrenwörtlich verpflichten, an weiteren
Kämpfen gegen Räterußkand nicht teilzunehmen. Wir erwarten Ant
wort durch Funkſpruch innerhalb 24 Stunden

Britiſche Neutralität.
London 14 Nov. Daily Expreß“ berichtet die Admiralitä

habe das Oberkommando der Flokte im Mittelmeer angewieſen, gegen
über den Ereigniſſen in der Krim die ſtrengſte Neutrakität zu
beobachten

London 14. Nov. Nach einer Blättermeldung iſt eine neue in
gggreſſivem Ton gehaltene Note der Sowjetregierung eingetroffen. Die
Note beſchwere ſich über die Verzögerung, die die engliſche Regierung
bei der Wiederaufnahme der Handelsbeßiehungen mit Sowjetrußland
herbeigeführt habe.

Törkel,

Die Sowjettürkei eine Folge der Ententepolitik.
Reuter meldet aus Konſtantinopel, daß die Nationalverſammlung

in Angora die Grundſätze der Räterepublik angenommen und Muſtafä
Kemal zum Volkskommiſſar ernannt hat. Gleichzeitig kommt die Mel
dung aus dem Orient, daß die türkiſchen Nationaliſten die Offenſive
gegen die Griechen ergriffen haben. Der Wahnſinn der Ver
ſailler Friedensmacher hat alſo in einem Augenblick wo in Rußland
der Bolſchewismus eine Art Exiſtenzkampf zu führen hat, ſeinen Weg
nach Aſten geebnet. Es liegt leider ſo, daß die Förderer des Bolſche
wismus gar nicht etwa nur in krankhaften Proletarierſchichten zu finden
ſind, ſondern daß der kapitaliſtiſche Kbermüt, zum Teil aber auch die
Feigheit der Ententeſtgatsmänner zu einer wirkſamen Förderung des

Bolſchewismus wird. x
Heutſchland.

Sparſamkeitsdebatten im Reichshaushaltsausſchuß. P
Die Beratung des Etats des Ernährungsminiſteriums wurde amFreitag im San haltsansſehuß des Reichstages zu Ende geführt. Bei

der Beſprechung der einzelnen Etätstitel griff auch der Vertreter des
Reichsfinanzminiſteriums wiederholt ein, um auf Sparſſam keit
zu dringen. Ein Antrag der verſchiedenen Parteien will alle Be
amtenſtellen, für die ein Bedürfnis nicht e in Wegfall bringen.
Vom Reichsfinanzminiſterium wurde die o wendigkeit der
Vereinfachung des Verwaltungsapparates betont;
im laufenden Jahre ſei eine Verbilligung um 25 Prozent beabſichtigt.
Trotz mancher unvermeidlichen Härten müſſe der Abbau verſucht wer
den. Der demokratiſche Abg. Pachnicke wünſchte daß nicht nur im
Finanzminiſterium, ſondern auch bei den übrigen Miniſterien energiſch
abgebaut werde. Aber der Antrag gehöre in ein allgemeines Etats
geſetz und ſei deshalb hier abzulehnen. Die Abſtimmung wurde aus-
geſeßt. Auf die Wünſche nach Ausbau der biologiſchen Reichsanſtalt
antwortete der Miniſter, daß früher die Anſtalt nicht genug für die
praktiſche Landwirtſchaft gearbeitet habe. Die Schädlingsbekämpfung
müſſe nach praktiſchen Grundſätzen durchgeführt werden. Die Ge
kreidezucht ſei bisher nicht gepflegt worden. Auf Anfrage des Abg.
Pachnicke wurde weiter erklärt, daß die Ernteſchätzungen bereits er
folgt ſeien und die einſchlägigen Statiſtiken notwendig wären Ein
Antrag auf Erhöhung der Mittel für die biologiſche Reichsanſtalt wird
zurückgezogen und in Form einer Reſolution eingebracht und ange
nommen. Ein Antrag auf höhere Strafen bei böslicher enten
von Brotgetreide gibt dem Miniſter Gelegenheit, zu erklären, da
ſchärfere Maßnahmen gegen ſäumige Ablieferer ergriffen werden
ſollen. Das erſtrecke ſich beſonders auch n die Haferablieferung.
Der Antrag wird nach dieſen Erklärungen abgelehnt. Man erfährt
weiter noch, daß ſich die Verbilligungsaktion des Reichs nur auf Brot
beziehen ſoll und daß die Reichskartoffelſtelle ſchon ſtark abgebaut ſei
und im nächſten Jahre aufgelöſt werden ſolle. Gegen die erheblichen
Viehverſchiebungen nach dem Auslande ſeien verſchärfte Vorkehrungen
getroffen worden. Am Sonnabend begann der Haushaltsausſchuß die
Beratung des Reichswirtſchaftsminiſteriums.

e

Provinz und Nachbarländer.
Weißenfels, 15. Nov. Ein nicht alltägliches Erleb-ute ne e er de n und Betroffene in einem Einge-

andt im „W. Tagebl.“ wie folgt. Als wir Donnerstag abend 828 Uhrba Saalſtraße paſſierten, flog aus dem Hauſe Ftiedrichsplatz und

SgalſtraßenEcke aus den oberſten Fenſtern ein großes, mit Kot ge
fülltes Päckchen, wobei einem Herrn der Ulſter, einem anderen die Hoſe
arg beſchmutzt wurden. Es entwickelte ſich eine große Menſchenanſamm-
lung, welche dem vorgekommenen W Augenzeuge war. Wir waren
bis jetzt der Anſicht, daß dieſes große Geſchäftshaus nur von gebildeten
Herrſchaften bewohnt war. Es ſcheint aber bei dem in Frage kommenden
Schweine auch an beſcheidenſtem Anſtand zu fehlen Man wird ſich
nicht noch einmal ohne Stahlhelm in die Nähe dieſes e ander geren wagen können, denn es war ein Päckchen von

mehreren Porkionen, ſo daß der dauerhafteſte Regenſchirm dabei in
Trümmer gegangen wäre. Hoffentlich iſt es den Polizeibegmten, welche
auch Zeugen von dieſer Sauerei waren, gelungen, dem Ferkel auf die

Spur zu kommen. ee

Merſeburg und Amgegend
15. November.

Der Bnußtag weiterhin geſetzlicher Feiertag. Zur Behebung
mehrfach geäußerter Zweifel über die Zuläſſigkeit gewerblicher
Arbeiten am Bußtage wird von zuſtändiger Seite auf folgendes hin
gewieſen Der Bußtag iſt ein geſetzlicher Feiertag im Sinne des
s 105 b der Gewerbeordnung. Demgemäß ſind an ihm alle Arbeiten
in gewerblichen Betrieben bei Strafe inſoweit verboten, als ſie micht
auf Grund der S 105 e und d der Gewerbeordnung allgemein erlaubt
oder gemäß S 105 t desſelben Geſetzes von Fall zu Fall auf beſonderen
Antrag ausdrücklich zugelaſſen worden ſind. Zugelaſſen werden dürfen
nur ſolche Arbeiten, für die zur Verhütung eines unverhältnismäßigen
Schadens ein nicht vorherzuſehendes Bedürfnis eintritt.

Beſchleunigte Zahlung der erhöhten Lehrergehälter. Jm Hinblick auf e nene Deuerung aller Lebensmittel und Be
darfsgegenſtände und auf die Notwendigkeit, Wintervorväte zu beſchaffen.
hat der preußiſche Unterrichtsminiſter die Schulaufſichtsbehörden noch
mals angewieſen, die Neuberechnung der Gehaltshezüge mit allen
Kräften zu fördern. Die dazu erforderlichen Feſtſtellungen ſollen bis
Mitte November abgeſchloſſen ſein. Soweit in einzelnen Bezirken nicht
beſondere Schwierigkeiten obwalten ſteht deshalb zu exwarten, daß W
noch ausſtehende Gehaltserhöhung für die Zeit vom 1. April bis Ende
Dezßember Anfang nächſten Monats ausgezahlt werden kann.Billige Wekeitertehrrarten auch für Angeſtellte Die ſehen
rückfahrkarten ſollen, wie die „Deutſche Umſchau“ aus parlamentariſ hen
Kreiſen hört, aufgehoben werden, aber erſt nach n ren
wärtigen Wohnungsnot. Das kann alſo noch geraume Zeit r
Wünſchen der Angeſtellten folgend, iſt jetzt vom Reichsverkehrsm er
ein Ausſchuß eingeſetzt worden, der prüfen n ob und n we e
Vorausſetzungen die Arbeiterrückfahrkarten für die S n u
ſtehene auch Angeſtellten gewährt werden können. Der Abſch 5
Arbeiten des e iſt Mitte November zu erwartzn. Auf i
ſeiner Vorſchläge wird über die Ausdehnung der Arbeiterrückfahrkar en
auf Angeſtellte alsbald len werden. Danach ſcheint der Reichs
verkehrsminiſter ſeinen bisherigen grundſätzlichen Standpunkt gegen Be
willigung billiger Fahrkarten auch für Angeſtellte erfreulicherweiſe auf

gegeben zu haben. dung tBrandſtiſtung. Aus Kolberg berichtet eine Meldung Jn dem
Dorfe Kleinſchwarzſee ſind durch Brandſtiftung achtzehn Gebäude
mit geſamter Ernte niedergebrannt. Der Brändſtifter, ein Schnei
der namens Walter eine d Tat vor einen Eiſenbahnzug und

erübte auf dieſe Weiſe Selbſtmorderne Se e in der Altenburger Kirche hatte
eine große Anzehl von Beſuchern angezogen, ſo daß der trauliche Raum

des alten Gotteshauſes faſt bis auf den letzten Platz gefüllt war.
Eingeleltet wurde der Abend mit dem machtvollen Chorlied: „Wachet
auf, ruft uns die Stimme“. Dann folgten, groß und deutlich ſichtbar
Bilder von Böcklin, Klinger und Holbein, die von der Macht des
Todes redeten. Wie furchtbar iſt ſeine Gewalt, wenn er das Kind
von den Eltern nimmt, in die armſelige Dachſtube tritt oder auf den
Schienen liegt, um einen Eiſenbahnzug zum Entgleiſen zu bringen
Auch die ſchöne altertümliche Ode von Gryphius Was iſt die Welt“
redete von der Vergänglichkeit des Beſtehenden, ebenſo das Chorlied
vom „Kriegsmann Tod. Der zweite Teil „Der Tod iſt mein Schlaf
worden“, brachte u. a. zwei herrliche Bilder Rethel Der Tod als
Freund“ und Segantini „Glaubenstroſt““ Auch das Solo für Alt-
timme: „Ruhe ſanft in Gottes Frieden“ paßte in dieſe Stimmungen Endlich ſolgten Bilder voller Mut und Kraft: Dürer
Ritter, Tod und Teufel“ und ſein „Chriſtuskopf“, ferner zwei Geälde von Klinger und Grunewald. Gemeindegeſänge wechſelten ab

mit Schriftleſung und Anſprache durch den Pfarrer der Gemeinde S
Der geſtrige Lichtbilderabend war der dritte, den die Alten
burger Kirche veranſtaltet hat, und auch er konnte als gutgelungen
und eindrucksvoll bezeichnet werden. Wie wir hören, iſt für die Weih-
nachtszeit eine muſikaliſche Weihnachtsandacht in Ausſicht genommen,
die hoffentlich ebenfalls in der Gemeinde eine ähnliche Beachtung
finden wird, wie ſie dem Lichtbildergottesdienſt von geſtern zuteil
wirtg Der Geſangverein „Lyra“ kann in dieſem Jahre auf ſein 42
jähriges Beſtehen zurückblicken und beging dieſen Frinnerungstag am
Sonnabend im Eaſino in einem gutgelungenen Unterhaltungsabend.

V

gegenzubringen, was ihm denn auch

t

Unter der Leitung ſeines Dirigenten Lehrer Reuſchert hat der Verein
eine gute Höhe erreicht und ſteht mit an erſter Stelle in der Reihe
der hieſigen, Geſangvereine. Seine Darbietungen u. a. „Zum Stif
tungsfeſte“ von Bräuer, „Das Lied von Tuxbis, „Die Lore vom
Rhein“ von Schauß, Der beſte Troſt von Schiebold und vor allem
„Süße Ruh“ von Jäckel, verdienten in ihrer Geſamtheit ein volles
Hob. Humoriſtiſche Szenen erregten großen Beifall, ebenſo wie die
Vorträge des Mandolinen-Orcheſters. Das Liederſpiel Lieſerl“
wurde vecht flott vorgetragen, aber geſanglich konnte das Lieſerl etwas
beſſer ſein. Ein Feſtball am Sonntag bildete den Abſchluß der har
moniſch verlaufenen Veranſtaltung. Beſſer wäre es freilich wenn
der d wenigſtens zu Unterhaltüngsabenden etwas mehr geheigt
würde.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt
„Guten Quelle“ eine gut r Verſammlung ab, in welcher Pro
feſſor Bithorn über die Frage ſprach: „Hat der Evangeliſche Ar
beiterverein noch ein Daſeinsrecht in der Gegenwart In ernſter,
eindringlicher Weiſe wies er dabei auf die Schäden und Schwächen hin,
die dem Vereine anhaften Als ſplche nannte er das Fehlen eines
zielbewußten Strebens und Programms, nicht mehr zeitgemäße
Satzungen, das Fehlen eines Nachwuchſes an Mitgliedern, eine große
Lauheit der Mehrzahl der Mitglieder. Die aufgeworfene Frage be
antwortete er mit „Nein“ wenn er nichts weiter ſein will als
ein Vergnügungs- oder Unterſtühungsverein; denn Vergnügen und
Vergnügungsvereine gibt es jeht in Menge und die Unterſtühungen,
die er gewähren kann, ſtehen in keinem Verhältniſſe zu der Teuerung
und e en kgum ins Gewicht. Soll der Verein lebensſähig bleiben
und ſeinen Zweck erfüllen, dann müſſen die Mitglieder ſich auf fol
u vier Programmpunkte feſtlegen und für deren Forderung und

urchführung eintreten. J. der Verein ſoll ein Arbeiter vereinſein; darum ſo der Arbeiter auch Achtung vor der Arbeit haben und

nicht immer die Lohnfrage in den Vordergrund ſtellen wir wollen
arbeits freudig und arbeits tolz ſein. Die Arbeiter die nur die
Entlohnung der Arbeit im Auge haben, huldigen damit ſelbſt dem
Kapitaälismus, den ſie angeblich bekampfen. Auch der „geiſtigen“ Ar
beit gebührt Anerkennung die ihr leider heutzutage oft verſagt wird.
Der Verein ſoll den wahren Sozialismus gemeinſam
pflegen, nicht den Egoismus, den gemeinen Sinn der Selbſtſucht;
denn viele die ſich in Verſammlungen als Sozialiſten aufſpielen,
e in Wirklichkeit Egoiſten. 3. Die Mitglieder ſollen unter Ab-
ehnung der „Jnternativnalen“, aber auch der „nationaliſtiſchen“ Be

ſtrebungen national deutſch fühlen und denken. Während die
„IJnternationalen“ utopiſtiſchen Welt und Völkerberbrüderungsplänen
unter Preisgabe unſeres olkstums zuſtreben, und „nationaliſtiſche“
Kreiſe einſeltig den deutſch-völkiſchen Gedanken überſpannen, ſich ſo
ſtellen, als gäbe es außer dem eigenen Volke nichts weiter in der
Welt und müſſe alles ſich ihm unterordnen (Frankreichs Beiſpiel),
wollen wir im Verein die Eigenart unſeres deutſchen Volkes wahren
und pflegen, daneben aber auch den andern Völkern die ihrige laſſen
und achten. 4. Soll der Verein den Materialismus unſerer
Tage jene Weltanſchauung, die nun das Stoffliche gegenüber dem
Geiſtigen, das Tieriſche im Menſcherkennt, bekämpfen und auf evang iſc
er e e egen, der die Weltanſchauung aller großen Geiſter ge
weſen iſt. Aber dieſe vier Programmpunkte dürfen nicht nur in den
Satzungen ſtehen, ſondern müſſen auch im Leben der M
gefochten werden. Darum ſoll der
nur zu den Vergnügun
wenige, aber ſtrebende r
und ünzuverläſſigen. v

geſtern abend in der

er Grundlage einen rechten

ſt die Kraft
ch dem Verbande an

er Gewähr habe, daß er durch
aß auch im Verbande ein regeres

i ein Zuſammenſchluß mit andern
en. über dieſe beiden n

beim Vergnügen faſt alle Mitglieder anweſ
weitere Mitarbeit im Verein davon
entſchließen, den Beſtrebungen de

m Segen
vurden Klagenaut, me am Verein direkt verboten

werde.
e.Ringkämpfe in der Funkenburg. Am Sonnabend ſiegte im

erſten Kampfe Alt mann nach 837 Minuten über Bieſſe. Der
Amerikaner Gockſch beförderte den Kieler Maſchek ſchon nach 14
Minuten auf die Schultern Zulett beſiegte Erikſen den Türken
Dagliod ſchon nach 27 Minuten. Am Sonntag beſiegte Bieſſe-
Berlin Oglio- Türkei nach 36 Min. Jn dem Wiederaufnahmekampf
Gockſch gegen Altmann konnte Alkmann nach 40 Min. nach ſchwerem
d den Sieg an ſich bringen Heute Montag iſt nun der lehte
Kampftag der hochintereſſanten Veranſtaltung. Um den 1 reſp.
2. Preis ringen Altmann Berlin gegen Erikſen-Dänemark. Um den
3. reſp. 4. Preis Gockſch- Amerika gegen BHieſſe Berlin. Nach den
Kämpfen iſt Bekanntgabe der Sieger und Preisverteilung. Der erſte
Preis beträgt 1000 der zweite Preis 800 der dritte Preis700 A und der virte Preis 500

Beamtenverſammlung. Wie im Anzeigenteile dieſer Zeitung
ſchon bekanntgegeben, veranſtaltet das Ortskartell Merſeburg im
Deutſchen Beamkenbund am heutigen Monkag, abends, im Sne des
Caſinvs d eine Vollver ſammlung In dieſer wird ausführlicher
Bericht über den Deutſchen Beamtentag in Berlin erſtattet werden.

Rückkehr von e Erholungskindern.

Anfang voriger Woche ſind die durch Vermittlung des ſtädtiſchen
Wohlfahrtsamtes nach Bad Töl z in Oberbahern reſp. in das Nord
ſeebad Borkum zur Exholung entſandten 20 Merſeburger Kinder nach
8 wöchentlichem Aufenthalt wohlbehalten wieder zurückgekehrt Die
Kinder haben ſich vorzüglich erholt. Es war eine Gewichtszunahme von
durchſchnittlich 608 Pfund zu verzeichnen. Ein ſehr blutarmes Mäd
chen hatte es n auf 14 Pfund Zunahme gebracht. Gewiß ein er
freuliches Zeichen dafür, wie gut ußſern unterernährten Kindern, denen
alles, was uns Erwachſenen in unſerer Jugend n d n war,
wie Milch, Weißbrot uſw., zum feſtlichen Ereignis wird, eine ſoſche
Auffriſchung tut.

Wir alle wiſſen, mit welch ne Koſten augenblicklich das
Reiſen und ein Erholungsaufenhält überhaupt verbunden iſt, und daß
es nur den ganz begüterten Familien heute noch möglich iſt, ihren Kin
dern eine Luftveränderung zukommen laſſen zu können. Aus dieſem
Grunde ſind die Beſtrebungen des ſtädtiſchen Wohlſahrtsamtes, Ver
bindungen mit Kinderheimen zu ſuchen, worin es durch das Rote Kreuz
in Berlin ſehr unterſtützt wird, nur freudig zu begrüßen. Die Kinder
ſind in dieſen Heimen ünter ſtändiger guter Auſſtcht, und micht zuleht
iſt auch der erziehliche Einfluß von großer Bedeutung, der mit dem
Gemeinſchaftsleben im Heim, in denen ſich Kinder aller Stände be
finden, verbunden iſt. Wenn es ſo gute Milch und ſo ſüßen Milchkakav
oder gar Milchreis gibt, wie in Tölz, ſchmeckt es auch aus Aluminium-
bechern und ſchüſſeln ganz prächtig

Anfang Dezember geht der diesjährige letzte Transport von acht
Kindern, die in einem eigenen Heim des Roten Kreuzes im Grune-
wald untergebracht werden heraus Damit ſſt die Zahl der in dieſem
Jahre durch das Wohlfahrtsamt untergebrachten Kinder auf über 100,
von denen etwa 60 Kinder er hatten, geſtiegen.

Der Ende November ſtattfindende große S e wird hof
fentlich auch mit dazu beitragen, dieſes ſegensreiche Werk im nächſten
Jahre noch zu fördern.

8. Gtiſtungsfeſt des Coghgeliſchen Mädchenhundes

öt. Maximi.

Wer wollte ſich nicht mit denen
gehört, nicht in dieſen trüben T
wo alles im Zeichen des Rück
denen zuſammenhalten, die v
grunde liegende Schriftwort

iges ſteht, nicht mit
orwärks und aufwärts ſtreben Das zu
nacht uns Hoffnung für die Arbeit an der

egenüber dem Göttlichen an

e

Es



n

ſie

Pugerch:
willen
dergeſſen

g. Mofe 92. Ich will ſte nicht verderben um der zehn
In der Zeit der neuen Geſetze ſoll dies eine Gottesgeſeßz nicht
werden: das Geſeß der Minderheit Es gibt eine Minderheit,

der das Hell hängt. Jn äußeren Zuſammenſchlüſſen kommt es auf
Mehrheit an, in ber Tiefe aber auf die Minderhelt, auf die, welche

n Gott für uns, wer mag wider uns ſein Wenn die ganze
zuſammentut zum Verderben, ſo tritt Gott auf mit ſeinem

Ziel Jch will ſie nicht verderben um der fünfzig willen. Es glbt aber
quch
der

Jugendverein kommt es auf ſeden
heure Aufgabe
von Auge zu Auge
hören muß
Ewigkeit vernimmt
ſtock“, der wird gerecht
zu
Menſchliche, was man
vernehmen: „Kommet her zu mir alle, die ihr mühſelig und beladen ſeid,
ich

haft iſt, dann geht eine

eine Grenze unter die die Minderheit nicht ſinken darf Die Zahl
aufwärts führenden Kräfte darf nicht unter die Grenze ſinken. Jm

r Einzelnen an Das iſt die ungebei der ſtillen, verborgenen Arbeit von Herz zu Herz,
Es gibt eine Minderheit, zu der deine Seele ge

Es kommt darauf an, daß dieſe Seele die Stimme der
Wer zu dem ſich hält, der ſagt Ich bin der Wein

Zu dieſer Nachfolge gilt es, nicht hinter ſich
Schreckliche, das man erlebt hat, auf das allzu
innerlich verabſcheuen muß, ſondern den Ruf zu

ſchauen, auf das

will euch erquicken Fühlt man, daß die eigene Kraft zu mangel
wunderbare Kraft gus von Menſch zu Menſch,

dann iſt das Haus eine Stätte, wo Gottes Güte alle Morgen neu wird
Wie im Haus, ſo iſt es dann auch in Beruf. Da wird man getragen
von dieſer Kraft, von der Paulus ſagt: Ich vermag alles durch den, der
mich mächtig macht,
und bleiben“ ſchloß die ernſte

der

Chriſtus Mit dem Liede: „Laß mich dein ſein
eler.Waren die Bern nte, dem ganzen Ernſt, dem Gedanken

hohen Verantwortlichkeit ſowie den darous erwachſenden Pflichten
eines feden Mitgliedes des Evangeliſchen Mädchenbundes gewidmet, ſo
kam am
hört, zu ihrem Recht Nachmittags vereinigte gemeinſames Kaffeetrinfen
die
und Danklied:
der Leiter des Evangeliſchen Mädchenbundes

Nachmittag und Abend die Freude die zur Jugend ge

Wigendlichen. Die Nach feier am Abend leitete das alte Lob
„Lobe den Herren ein. Noch dem Vorſpruch begrüßte

Paſtor Riem die überaus zahlreich Erſchienenen und ſprach den Wunſch aus, daß die Feſt
predigt die Frucht haben möge, daß ſich alle verantwortlich fühlen für
unſer Volksleben
des

„GElias“: „Hebe deine Augen auf

Er gab dann einen kurzen Räückblick auf die Arpeit
Vereins im verfloſſenen Jahr. Das Engel-Terzett aus detn

und die Motette: „Herr deine Güte
reicht ſo weit zeugten von der Arbeit die Lehrer Buſch in ſelbhſtloſer

Hingabe dem Verein leiſtet
a

Frauen“ von Fr. v Schiller) und Violinkonzert.
druck machte der Vortrag
bruch, verkont von Fritz
drama: Franz
ſetzte uns ein Mär ch
Enkelkindern, die mit
Großmutter ſammeln,
Daxgauf folgte der Fiſcherreigen

3. Dell folgen nach dem gemeinſamen Geſang: „Aus der Jugendzeit“

Im zweiten Teil wechſelten Sologe-
mag (Bußlieb von Veethovenſ, Deklamaktion Würde der

Großen Ein
von „Allvaters Anrufung“ von E. v. Wiſden

Buſch, ſowie das von ihm vorgetragene Melo
Schubert und die Muſik. Am Schluß des 2. Teils ver

en in das Kinderland: Großmutter erzählte ihren
all ihrem Spielzeug vor dem Zubeltgehen ſich um

das Märchen vom Fiſcher und ſeiner Frau
„Der Draum der Kinder Jm

drei Volkstän ze, die uns in ihrer Schlichtbeit und Zartheit in das
Elfenreich verſetzten
die

Spinnerlied mit Hlavierbegleitung.
die es unter den
werden.

Dey Höhepunkt künſtleriſcher Darbietung bildete
„Fliegenden Holländer“ von Richard Wagner

Infolge der großen Freude,
müßte es zweimal geſungen
von Paſtor Riem wurde der

Szene aus dem

Anweſenden hervorrief,
Nach einem kurzen Schlußwort

Abend, der in jeder Weiſe ein erhebender, freudiger und harmoniſcher
war, mit dem gemeinſamen Geſang beſchloſſen Hört, ihr Herren, und
Jaßt euch ſagen Der geſtrige Sonntag war für den Verein ein Tao
fröhlicher Ernte möchte er auch ein Tag hoffnungsvoller Saat ſein! d.

r

im
Wa

wer

Orphal kam beſonders auf die ſlark im weſtlichen Teile des S n

2. Jahre
chstums. Das erfordert im erſten Jahre das beſte und meiſte Futter

n Zuſtande zu ſein, die Bullenkälber müſſen reicher ernährt

ie

und warnte vor Experimenten in der Viehzucht, da es außerordentlich
a ſei, fremde Raſſen einzuführen und auſzuziehen. Das ſchwarz

un

n

ei.re die Berufsorganiſationen, um nicht Fälſchungen in die

das

g, die Tiere müſſen nur eine regelrechte Zucht und er erhalten.

15. November 1920 Hin und warnte einbringlich vavor, dieſe zu über
e oder an nicht durch Ausweis berechtigte Perſonen zu verkaufen.
Auch erinnerte er eindringlich an die Kartoffellieferungen Es kam
dann zur Sprache, daß Landwirte auch zu dem Kartoffel
lieferungsfönds herangez o gen Wwerden, wogegen ſich
Wiberſpruch erhob, da die Landwirte doch die billigen Kartoffeln
liefern. Die Verſammlung beauftragte den Geschäftsführer des Kreis
lkandbundes, Herrn Teichmann, ſofort Rückſprache mit dem Land
ratsamt hiergegen zu nehmen. Herr Teichmann ſprach ebenfalls über
die unerträglich hohen Düngemittelprelfe, wodurch die
Lager der Fabriken vollgeſtopft ſind. Verhandlungen über Verbilligung
r im Gange. Der Kreislandbund plant die Einrichtung eines

eſonderen Feldſchutz es zur Abwehr der rieſigen Diebſtähle
durch Bildung einer Feldgenoſſenſchaft. Die Ausſprache ergab, daß
die Landwirte einſtimmig einen Schutz gegen die ungeheuren Diebſtähle
wünſchen. An die en n der vom Landbund über die Diebſtahle
umlaufenden Fragebogen wurde erinnert. Herr Teilch mann brachte
dann die Sprache auf Milchlieferungsverträge. Die Ver
ſammelten erklärten ſich mit einem

Milchpreis von 1,89 für das Liter
ohne Fettprozent bei Milchlieferungsverträgen einverſtanden. Dann
ſprach Herr Teich mann über Pachteinigungsämter, ihre Zuſammen
ſetzung und Tätigkeit. Der Proteſt des Kreislandbundes über die un
ſachgemäße einſeltige Zuſammenſetzung hinſichtlich der Pächter beim
Landeskulturamt iſt erfolgreich geweſen gegenüber den Pächterberufun
gen durch den Kreisausſchuß. Der Vorſitzende teilte mit, daß der Vor
ſtand beſchloſſen habe, von der Veranſtaltung eines Herbſtvergnügens
abzuſehen und event. im Januar oder Februar nächſten Jahres ein Ver
gnügen abzuhalten. Die Verſammlung ſtimmte dafür zwei Vergnügen
abzuhalten, und zwar im Dezember d. J. und im März n. J. Wegen
der Frage der Bildung einer Privat-Hengſthaltungs-
genoſſenſchaft, die infolge der angeblich geplanten Auflöſung der
e hen Hengſthaltungsſtationen aktuell geworden iſt, ſoll eine be
ondere Verſammlung abgehalten werden. Hiernach wurde die Ver
ſalaſears um 347 Uhr von dem Vorſitzenden mit Dentesworteneet

chloſſen. Sx

Tageskalender.

Montag: Haus und Grundbeſitzer- Verein Mitgliederverſammlung im
Tivoli. Gabelsbergerſcher Stenographenverein neuer Anfänger
kurſus in der Fortbildungsſchule, Karlſtraße

K. 33Für unſere Hausfrauen.
Fettausgabe für die laufende Woche: Auf ſtädtiſche Fettmarken 75

Gramm Schmalz für die rn quf K-Zuſatzfettmarken 50 Gr.
Butter. Ausgabe Sonnabend dieſer Woche

S Leunnawerke, 15. Nov. ger Einweihung des neurenovierten
Theater und Konzertſaales in Kantine II hatte am verfloſſenen Frei
9 abend der Arbeiter Bildungsverein einen Bunten
Abend veranſtaltet, der bei überaus zahlreicher Beteiligung einen
würdigen r nahm. Das aus 15 Nummern beſtehende Pro
gramm war nach Art eines Varieté-Weltſtadtprogramms und die
Se durchweg aus dem Stande des Arbeiter-Bildungsvereins. der
Eröffnung erſchien zunächſt der Männerchor des Vereins auf der
Bühne und trug zur Begrüßung den Utmannſchen Chor „Empor zum
Licht“ vor. Jm Verlauf des Abends folgten noch weitere Lieder
Herr e Kneipp hielt hierauf die Begrüßungsanſprache und be
merkte daß der heutige Abend ſpegiell die Weihe des nunmehr ſchönen
Heims für den Arbeiter Bildungsperein bedeute. Redner ſchloß ſeine
innreichen Worte mit dem Wunſche, daß ſich in dieſem Heim die
Zereinsangehörigen recht oft zu gemütlichein Beiſammenſein einſfinden

mögen. Zur weiteren Verherrlichung des Abends hatte ſich zunächſt
Herr Willy Weber als Humoriſt zur Verfügung geſtellt. Seine
zündenden Rutterſchen Couplets riefen ſtürmiſchen Applaus hervor
und brachten ſo die richtige fidele Stimmung unter die Anweſenden
Das Singſpiel „Hänſel und Gretel“, vorgetragen von Herrn Hauſer,
Jinhoff und Frl. Rühlemannn ging flott über die Brettex, doch hätte
Frl. Rühlemann als Gretel dem liebeglühenden Hans gegenüber etwaslebhafter ſein müſſen, ihre Geſangspartien waren lobenswert. Die

Herren Bränke, Freund und Kummer produzierten ſich als „Drei

de trübte Witwer“, Soloſzene, und „Jochens Vebesſtudien Duett.
Seitens der Turnerabteilung wurden im 1. Teil ſinnreiche Marmor
gruppen, das Handwerk in verſchiedenem Beruf darſtellend, und im
2. Teil prächtige Pyramiden geſtellt. Allen, die ſich in den Dienſt der
guten Sache des Abends geſtellt hatten, gebührt volles Lob. Möge
auch dieſer Abend als eine wohlgelungene Veranſtaltung der Vereins

chronik einverleibt werden. G. Mohr.g. Aus dem Elſtertale, 13. Nov. Jn vergangener Woche waren
Elſterfiſcher beauftragt, den Gemeindeteich in Siehſch bei Lands-
berg auszufiſchen, was unter der Eisdecke geſchah Hierbei gingen
außer anderen Satzfiſchen zwei lebende Rieſen a ale von zuſammen
9 Pfund Gewicht ins Netz Vor etwa 15 Jahren war von einem Ge
meindemitgliede junge Aalbrut in jenen Teich geſetzt worden, und inner
halb dieſer Zeitſpanne ſind denn auch verſchiedene entſprechend ent
wickelte Aale zum Vorſchein gelommen, bis jetzt dieſer ſeltene Fang ge
lang, welcher ſichtlich überraſchte und vermuten läßt, daß ſich noch
mehrere derartige Fiſche in den Schlammaſſen vorfinden, aber wohl erſt
durch Drockenlegung des Teiches und Beſeitigung der Schlammreſte
gefangen werden können

Eine Gemeindeſteuer von den reichsſteuerfreien Einkommen in Schkeuditz

Die e Körperſchaften in Schkeuditz haben unterm
18./28. Oktober für den Bezirk der Stadtgemeinde Schkeuditz folgende
Steuer ſür das Steuerjahr 1920 beſchloſſen:

Von der Gemeindeeinkommenſteuer ſind ſolche Perſonen befreit,
deren ſteuerpflichtiges Geſamteinkommen im Sinne der 88 18 des
Reichseinkommenſteuergeſethes den Betrag von 10 000 nicht über
ſteigt. Bei Steuerpflichtigen, die verheiratet ſind oder einen eigenen
Haueſtand führen, erhöht ſich dieſe ſteuerfreie Grenze auf 15 000
Der Steuerpflicht unterliegt das volle nach 9 20 Abſ. 1 des Reichsein-
kommenſteuergeſetzes reichsſteuerfreie Mindeſteinkommen (1500), jedoch
ermäßigt ſich dasſelbe bei Steugryflichtigen, deren Einkommen den Be
trag von 20000 nicht überſteigt, für die zweite und jede weitere
unkerhaltungsberechtigte Perſon um je 150 Die nach S 20 Abſ. 2
bis 4 des Einkommenſteuergeſehes reichsſteuerfreten Einkommenteile
ſollen der Beſteuerung nicht unterliegen Die von der Stadtgemeinde
Schkeuditz zu erhebende Steuer beträgt bei einem Einkommen von 10 000
bis 11000 5 v. H. und ſteigt bis 40000 für je 1000 um
v. H. Einlommen über 40 000 werden zur Gemeindeeinkommen-
ſteuer mit dem der Veranlagung zur Reichseinkommenſteuer zugrunde
genden höchſten Hundertſaß (5 21 des Reichseinkommenſteuergeſetzesherangezogen Eine Ermäßigung der Reichseinkommenſteuer auf re
der 89 26 und 40 des Reichseinkommenſteuergeſetes, ſowle im Rechts
mittelverfahren herbelgeführte Ermäßlgung zieht eine Ermäßigung der
Geineindeſteuer in demſelben Verhältnis nach ſich.

Wetterwarte.
V. W. am 16. 11.. Wolkig bis trüb, zeitweiſe heiter, ziemlich mild,

trocken, ſpäter Regen. 17. 11. Teils heiter, teils wolkig, kälter
werdend, zuerſt ſtrichweiſe noch etwas Niederſchläge, ſpäter trocken.

Mücheln und Amgegend
Mücheln, 15. Nov. Der Kreisausſchuß gibt bekannt: Da die zur

Verfügung re Buttermenge nicht ausreicht, um ſämtliche Fett
verſorgungsberechtigte beliefern zu können, kann in der Woche vom
15. I bis 21 Butter leider nicht zur Verteilung kommen.

Das unterm 183. Dezember 1916 für den Kreis Querfurt erlaſſene
Ausfuhrverbot für Ziegen, Ziegenböcke und Ziegenlämmer
iſt aufgehoben e m unQuerfurt, 15. Nov. Am 11. November wurden hier in einem
Gaſthaus za. 70 Pfund Mehl und 25 Pfund Zucker bei einem
Leipziger beſchlagnahmt. Von einem übermütigen 15 ſährigen
Burſchen wurden am 11. November ſe junge Kirſchbäume
an der Chauſſee Gühritz- Querfurt abgebrochen Eine ganz
empfindliche Strafe wäre für den Burſchen angebracht.

Eine traurige Warnung an die Landwirte
richtet der Landrat in Querfurt wie folgt:

Die Milchablieferungen ſeitens der Kuhhalter im Kreiſe
ſind in den letzten Wochen weiter ſehr erheblich zurückge

gangen, ſo daß die Friſchmilchverſorgung der kleinen Kinder ſchwan
geren Frauen und Kranken ernſtlich gefährdet iſt Auch die
Verteilung der wenigen Gramm Butter muß noch weiter
eingeſchränkt, ja ſchließlich ganz eingeſtellt werden, wenn die
Kuhhalter nicht in lehter Stunde noch ein Einſehen haben
und ihrer Lieferungspflicht reſtlos nachkommen. Ich warne die Kuh
halter wiederholt, es nicht bis zum äußerſten kommen zu laſſen, denn
ich müßte dann jede Verantwortung für Maßnahmen, welche die Kuh
halter heraufbeſchworen haben, ablehnen Die Verantwortung fällt
dann auf diejenkgen Kuhhalter, die alle Warnungen und Aufforderungen
der Behörde unbeachtet gelaſſen haben. Daß ein großer Teil der
im Kreiſe erzeugten Milch nicht erfaßt werden kang und die hieraus
gewonnenen Produkte, insbeſondere Butter, auf Schleich wegen
zu Wucherpreiſen e werden, ſteht, wie die Feſtſtellungen
der Kreismilchreviſoren täglich ergeben, feſt. Es i demnach nur reine
Gewinnſucht, von der ſich ein großer Teil der Kuhhalter leiten
lIäßt, die Milch zurückzubehalten. Da es ſich hierbei um ein für die
Volksernährung unentbehrliches Nahrungsmittel handelt, kann di-ſes
Gebahren nicht ſcharf genug verurteilt werden. Wenn auch zugegeben
werden muß, daß der zurzeit geltende Milchpreis zu den tatſächlichen
Geſtehungskoſten in keinem angemeſſenen Verhältnis mehr ſteht, ſo
müſſen die Kuhhalter doch berückſichtigen, daß ſie aus der Milchwirt
ſchaft niemals, auch vor dem Kriege nicht, erhebliche Gewinne et
haben. Was der Landwirt hierbei zuſetzt, verdient er doch bei ſeinen
übrigen Erzeugniſſen wieder reichlich. Jmmerhin erſcheint es not
wendig, daß eine ſoſortige merkliche Erhöhung des Milch-
preiſe s und der aus der Milch gewonnenen Produkte eintrilt. Jch
bin auch dieſerhalb bei der hierfür zuſtändigen Behörde bereits vor
ſtellig geworden. Bis dahin muß jeder Kuhhalter ſeiner Ablieferungs
pflicht weiterhin reſtlos nachkommen.

Turnen Spiel Sport.
GauAthl.-Ausſchuß.

(Amtlich.)

Ausſchreibung zum Herbſtgeländelauf des Saale
Gaues,

am Bußtag den 17. November, 2 Uhr nachmittags
1. Der Lauf iſt offen für alle Gauvereine und findet nach den Be

ſtimmungen der D. S. B. f. A. ſtatt.
2. Start und Ziel ſind der Wacker-Sportplatz.
3. Die Teilnehmer ſtarten in zwei Gruppen:

J. Erwachſene (48 Km.),
I. Jugend 03 und ſpäter geboren (2,7 Km.).
Neoben Einzelwettbewerb werden nach Junktwertung die erſten
4 Läufer eines Vereins als Mannſchaft gewertet. Die Laufſtrecke
iſt bereits veröffentlicht.
Das Startgeld beträgt für Erwachſene 2 M für Jugendliche
1,50 einſchließlich Meldegebühr für die D. S. D. Für jede zu
wertende Mannſchaft beträgt das Startgeld 3

5. Nennungen ſind bis ſpäteſtens Dienstag abend mit Gebühren an
Herrn Paul Herm Halle, Wegſcheiderſtr. 22 zu richten. Nach
nennungen gegen doppelte Gebühren werden am Mittwoch bis
22 Uhr am Start ſchriftlich angenommen.

6. Die Läufer haben ſich am Bußtag bis ſpäteſtens 242 Uhr im
Reſtaurant „Sansſouci“ (Wackerplatz) beim Renngericht zu mel
den. Späteres Erſcheinen ſchließt vom Laufe aus. e

7. Hohenz. M. und V. f. L.-M. melden bis Montag abend je einen
Herrn für das Renngericht. Zuſammentritt des Renngerichts
am Bußtag 1,30 Uhr am Wackerplatz.

GauAthl.-Ausſchuß. J. A.: Baerfacker,

Preußen I Olympia T-Halle 0:1 (0 0.)
Mit dem kappſten aller Reſultate mußten ſich die Schwarzweißen

geſtern der Halleſchen Olympiag beugen. Und dieſes eine Tor konnten
die Gäſte nur durch einen Elfmeter erzielen, ſonſt Sute ſich wohl
beide Gegner mit einem Unentſchieden gekrennt. Die Entſcheidung des
m ſehr guten Unparteiiſchen Becker (V. f. L.) war wohl etwas
zu hart und ein Niederwurf wäre wohl angebrarhter geweſen. Zum
Spiele ſelbſt: Preußen hat Platzwahl und ſpielt zuerſt mit dem

e

u j in Winde. Trotzdem drückt Olympia in der erſten Viertelſtunde etwaste H. S H weck Koſtüm eg u e u eher e e n Wer nach und nach findet ſich Preußen zuſammen und das Spiel wirdt Perl e er ren Die flotten Kellner Duett Der ber offen. Bei einem Angriff der Gäſte macht Weinecke Hand im
h Elfmeter. Derſelbe wird ſchar le aber vonHeidel in blendender Weiſe gehalten. Das Spiel wird e immer
ſchneller Leider kann ſich der gefährliche linke Züge der atzbeſitzer
nicht recht entwickeln, da er ſcharf abgedeckt wird. Trotz alledem ent
ſtehen die kritiſchſten Momente vor dem Olympiator, aber es iſt nichts
zu erreichen. Torlos werden die Seiten gewechſelt Nach Wieder
beginn zunächſt offenes Spiel. Dann erhebt ſich der Wind wieder
und die Gäſte werden leicht überlegen. Aber Preußens Verteidigung
hält die feindlichen Stürmer im Schach. Was noch aufs Tor kommt,
wird unfehlbar eine Beute von Heidel, der einen ganz beſonders
guten Tag zu haben ſcheint. Aber auch die Stürmerreihe der Schwarz
weißen iſt nicht müßig. Angriff auf Angriff wird von Hintſche ein
geleitet, doch auch ſie erreichen nichts. Hütt ig und Pohlenz laſſen
zwei ſichere Sachen aus. Schon glaubte man an ein Unentſchieden, da
fällt 10 Min. vor Schluß die Entſcheidung. Jm Strafraum am
Preußentor rempeln zwei Gegner zuſammen, bei de ſpringen ſich an,
und wohl nur der Umſtand, daß der Hallenſer dabei zu Falle kommt,
veranlaßt den Unparteiiſchen, Elfmeter zu geben. Für Heidel unhalt
bar ſitzt der Elfer in der Ecke. Wohl machen die Preußen die größten
Anſtrengungen um aufzuholen, doch es langt nicht mehr dazu. Mit
150 für Halle pfeift der Schiedsrichter das Spiel ab. Die glücklichere
Mannſchaft war Sieger geblieben. Preußen II ſchlug Sport
brüder II-Halle mit 11-1 1). Die V. Mannſchaft ſiegte in
Lötzſchen gegen Vorwärts II mit 11:0. Preußen I. Jugend gegen
F. C. Wacker J. Jugend- Halle 1: I. Die Hallenſer führten ein ziem
lich rohes Spiel vor, waren auch ſonſt beim Spiel ſehr laut. Be
dauerlich für den Nachwuchs eines Ligavereins. Bei Preußen ſchieden
2 Mann infolge von Verletzungen aus. Mit 9 Mann faſt dauernd
überlegen ſpielend, hält Preußen das Spiel bei obigem Reſultat
Preußens II. Jugend ſchlägt V. f. L. III. Jugend im Verbandsſpiel
mit T:0. Trotzdem die Schwaxzweißen vollſtändig überlegen ſind,
e ſie bei der vielbeinigen Verteidigung des V. f. L. nichts an
bringen.

r

Hohenzollern T--Sportbrüder T-Halle 4:1.
Beide Mannſchaften lieferten ſich geſtern auf dem Nulandtvlatz

ein ſcharfes Treffen, welches von Anfang bis Ende im flotten Tempo
durchgeführt wurde. Jn ihrem vorbildlichen Zuſammenarbeiten ver
dient die geſtrige Mannſchaft ein Geſamtlob. Gegenüber dem körper
lichen Vorteil der Halleſchen Zebras, waren die „weißen Lilien“ in
ihrem feinen techniſch und taktiſch gutem Spiele durchaus überlegen,
was ſich auch in dem Torreſultat 4:1 gerechtfertigt findet Der
Schiedsrichter war gut. Durch verdienten Sieg iſt der „Lilienſtengel“
um einen Knoten höher gekletert. Die II. Mannſchaft beendigte mit
ihrem geſtrigen Spiele ihre Verbandsſerie. Jhren Gegner 1910 II-
Halle konnte ſie mit einem glatten 8 1-Siege abſchütteln. Ein freu-
diger Angriffsgeiſt durchpulſt die Mannſchaft, der noch durch den
charakteriſtiſchen Endſpurt der letzten 20 Minuten erhöht wird. Von
s ausgetragenen Spielen konnten ſie 7 gewinnen. Mit dem guten Tor
verhältnis von 348 hat ſie den führenden Platz in der II P-Klaſſe
belegt, den ihr keiner ſtreitig machen kann. Hohenzollern III ſpielte
ünentſchieden 22 gegen 1910 III-Ammendorf. Auch die IV. Mann
ſchaft holte in Weißenfels, mit 9 Mann ſpielend, ein beachtenswertes

1- Reſultat heraus. Die J. Jugend gewann gegen J. Jugend von
Favorit-Halle mit 10, während die II. Jugend der II. Jugend Bor.
Halle mit 0-3 die Punkte überlaſſen mußte. Die III. Jugend ſchlug
ſich tapfer mit der körperlich kräftigeren J. Jugend der hieſigen Ger
mania. Mit 3:2 konnten die Germanen das Spiel für ſich entſcheiden

Sandel Verkehr Jndnftrie
Der Markkurs notierte am Sonnabend in Zürich 7,724 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,172 CEentimes ge
ſtiegen. Jn Amſterdam würden für die Mark 3,92 Cents bezahlt,
was gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 0,05 Cents bedeutet

Verantwortllüch
für den politiſchen Teil Franz Rößner, für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt

für Anzeigen- und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, erlin Wilmersdorf Laubacher Straße 33

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Anzeigen.g
Jür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit e

Mittwoch, den 17. Nopbr.
(Buß und Vettag).

Geſammelt wird eine Kollekte
für das Knaben Rettungs und
Bruderhaus in Neinſtedt a. H.

Es predigen:
Dom. 10 Uhr Diak. Wuttke.

Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl. Derſ.

Nachm. 5 Uhr Sup. Bithorn.
Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl. Derſ.

Stadt. 10 Uhr Paſtor Riem.
Jm Anſchluß Beichte undheiliges Mbend man

Nachm. 5 Uhr: Paſt. Werther
Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl.

Neumarkt. 10 Ahr- Paſt. Boit.
Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl.

PaſtorAltenburg. 10 Uhr:
Kratzenſtein.
Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl

Abends 7 Uhr Beichte und
heiliges Abendmahl. Derſ.

Meuſchau. Vorm. 8Uhr: Paſtor
Kratzenſtein.

Dom. Getauft:
T.

Getraut: der Z
Oswald Spaar m.
Dbring geb. Ködel; der Eiſen

Marta geb. Ritter Beerdigt:

der Bote Wilhelm Röder.
Stadt.

T. des iUrſulg,
Schadly

des Optikermeiſters

Vorſtehers Franke; Jlſe, T. d
Arbeiters Scheder; Gerhard, S

des Maurerpoliers Horn.
Getraut:

Franze geb. Schimpf d. Fleiſch
9 K. Hieronymus mit Jrau H.

Enke geb. N utzeblum deSlafer O Müller mit Frau E.
Kl. geb. Lehmann.

Kurt, S. des Bäckermeiſters
Paul Nohle; Guſtav Willi, S.
des Schmieds Guſtav Zimmer
mann; Anna Erika, T. desMaſchiniſten Nikolaus Paul
Quaas. Beerdigt: Karoline
Lehnert, 78 Jahre.

Altenburg Getraut: der
Werkmeiſter Emil Engel m. Fr
Alma geb. Brauer. Beerdigt
der Büroaſſiſtent g. D. Richard
Jeßnitzer; die Witwe PaulineMerkel geb. Schmidt.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten Hälterſtr. 8, 1 Tr.

dreher Franz Morih mit Jrau
die Ehefrau des Rebters Röth

Getauft- Herbert
S. d. Korbmach. Leidel; Helene

Fiſcher; Helm S. des Slro

der Eiſenbahnarb.
Fr. R. Leonhardt mit Frau M.

Renmarkt Getauft: Paul

Hedwig,
des Arbeiters Karl Bnchta

mermann
r. Minna I

Thealtr.

Nr. S.

Kann -Iſchbriele

Kleine Ritterstrasse roiophes 529.

Modernss War

Grosse Ritterstrasse
Nr. I.

F Programme am 16 u. 18. November 1920

Kammer Lichtspiele Modernes Theater

Ein Filmroman von Fau

Vilwetern le Woltsr
Rurkharät.

Dem Gläck entgegen
In den Hauptrollen der berühmte

Der goldene Klub!
Ein spannender Sittenroman in 4
Teilen von an Sohne u. H. Fredall,
Im der Hauptrolle: Macly Ghrlstlans,

Wohn Woringen,

und Theodor

Die Peruanerin!
Prächtiger Fümschwank in 4 Ab-

teilungen von ſ. Fredan,
in den Hauptrollen-

Magy Christlans U. Heinhold Sehunzet,

Die Pagode!Grosser er Detektiv Fülm
des berühmten Meister- Detektävs

Stuart Webbs.
5 Akte

Spannend!
5 Ante!

Atemraubend!

Am Mittwoch bleiben beide ſheater geschloſſen

e 444

S
Statt Karten.

r er
er F. erverw. Wackerfeld geb. Schmidt

grüssen als

er a TIaAucha 2, Unstrat, den 15. November 1920

Heu
W
e
h

9
2

Wir herzlichst.

Ott
Merseburg, im November 1920.

San e rree
Für die uns anlässſich unserer Vermählung

dar gebrachten Glückwünsche und Geschenke danken

o Müller und Frau
e e

Statt alten

Für die uns in ſo reichem Maße zuteil gewordenen
Ehrungen durch Gratulatto
unſerer Vermählung ſagen wir allen nur auf dieſem
Wege unſeren herzlichſten

Merſeburg, den 13. November 1920.

Hswald und Minna Spaar

7 nnen

nen und Geſchenke anläßlich

Dank.

treter

geb. Koedel.

Allen Jreunden und Bekannten die ſchmerzliche

Rachricht, daß geſtern früh 5 Ahr unſere liebe Mutter,

Groß und Urgroßmutter Witwe

im Alter von 78 Jahren ſanft entſchlafen iſt.

Friede ihrer Aſche

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 15, November 1920.

Beerdigung findet Donnerstag, vormittags 11 Uhr,

vom Trauerhauſe, Weiße
ſtatt.
Mühilberg 7 abzugeben.

Etwaige Kranzſpenden bitte dortſelbſt
Mauer 38, Baracke 9, aus

oder

Bekanntmachung
Wir veranſtalten bei genügender Beteiligung demnächſt in

Merſeburg einen

W Vorbereitungs Kurſus
auf die Meiſterprüfung.

Anmeldungen zu demſelben
Stellmachermeiſter in Merſeburg, bis zum 20. d. Mts.

u

für die verſ
neue und gebrauchte Möbel, Einrichtungs
gegenſtände,
maſchinen, Hausgeräte uſw., melden ſich

ſtets in gro
Anzeige

2 e

nimmt Herr Franz
entgegen.

chiedenſten Gegenſtände, wie

Muſikinſtrumente, Näh

ßer d auf eine e
imKoreſpordent

Winter,

Lutzemann

I Jähnert (16 J.)

m geb. Seiffert

S e en e

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt.

Otto Uhlmann, Zſchernitz, mit
Elſe Juchs, Zörbig; cand. Herb.Srandt Halle, mit Jrma Derpſch,
daſelbſt Paul Weber, Halle, m
Witwe Margarete Menzel geb.
Büchner, daſelbſt; Ritterguts
beſitzer Hans Bieder, Kampern,
mit Elſe Brünig, Pohritzſch hei
Brehna; Fritz Zeigermann,Reinsdorf, mit Elſa Kunth,

e Vermählt.
Max Zaſtrow mit Frau geb.W Halle.

Geboren.
Georg Wege, Halle, 1 T.

Geſtorben.
Halle Eliſab. Schaaf (18

Frau Sriederike Damm geb.
Fr. Gerlrud Röniſch

geb. Specht (43 J.); Gertrud

LingWeißenfels Frau

Regierungs Beamter ſ1--2 mbl. 31 iler

zu mieten e unter 2669
an die Exped. d. Bl.

Ingenieur ſucht

2 Zimmer,an oder leer, mit Kochge

legenheit. Angebote unter 2668
an die Exped. d. Bl.

Anverh. Herr ſucht ſ. ſofort

biswöhlierte Zimmer
m. od. oh. Penſ. Angeb. an

Hotel Goldene Sonne
Anſtänd., junger Mann ſucht

Schlafſtelle
Ang. u. 2673 an die Exp. d. Bl.

h

Welch edeldenkende Jamilie
würde an jg Ehepaar

(Slüchtling) 2 leere Zimmer (oder
möbliert) abgeben. Betten werden
geſtellt. Werte Angeb. u. 2674
an die Exped. d. Bl.
e

zu mieten geſucht. r unter2671 an die Exped. d. Bl.

Bäckerei
zu kaufen oder pachten n
Ang. unter 2645 a. d. Exp. d. VI.

Ein neues, dunkelblaues

Koſtum
zu verkaufen.ſofort Preis650. Mk. Friedrichſtr. 30, pt. l.

Heute vormittag entſchlief ſanft nach langem a e r
innigſtgeliebte treuſorgende Mutter,

verm Kgl. Steuereinnehmer

gen Kuhne
im Alter von 79 Jahren.

Trauerfeier Donnerstag, den 18., nachm. 8 Uhr, in der Kapelle des
ſtädtiſchen Friedhofes

Merſeburg u. Leipzig, den 14. November 1920.

Geſchwiſter Lohrengel.

Am 15. November morgens 6 Uhr iſt unſere gute, geliebte Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Tante

Frau verw. Marie Korn
geb. von Grünhagen

im 78. Lebensjahre, in die ewige Heimat eingegangen

mittags 22 Uhr ſtatt.

Jn ſtiller Trauer
Familie Frank

im Namen ſämtlicher Hinterbliebenen.
Schkopan, den 15. November 1920.

Die Einäſcherung findet im Krematorium zu Halle am Donnerstag, nach

Kinderwagen,
quterhalten, zu kaufen geſucht.
Ang. u. 2672 an die Exp. d. Bl.

Gebr. cinet Pferd
zu kaufen geſucht. Angeb. nach

Mälzerſtraße 7, pt.

Zu verkaufen: Faſt neuer
Federhandwagen, za. 12 Ztr.
Tragkraft, und 1 neuer, heller
Sportulſter. Zu erfr. i. d. Exp

Achtung!

Villigſte Preiſe!

Achtung
Damen und Herren ersparen el Geld, wenn
8is ihrs alten unmodernen Uhtse u gen
modernsten Formen umpressen lassen.

Kurze Lieferzeit!

Annahmeſtelle:
Frau Mollnau, Ob. Vreiteſtr. 12. (Gold. Kugel.)

Neuer Gehrock
mit Weſte (Größe 1,66 m) für
600 Mk. zu verk. Zuerfr. i. d. Exp.

Faſt neues, elegantes
Schneider Koſtüm,

gute Notmalſigur, verkauft
Chriſtianenſtraße 15, pt

Verkaufe ein
komplettes Reitzeug
einen großen, neuen Wotilachzwei neue utterbeutel, etter
neue Halfter und Jerſchiedenes

Lederzeug. Zu erfragen
Gaſthof Alte Poſt.

Ziege zu ver
kaufen

en Nöſſen, Jriedensſr. 29.s

Grüne

S
r S

S e
ſind wieder eingetroffen

bei

Emil Wolff.

LeereGute
Winter Kartoffeln

wieder eingetroffen.
Schwanitz, Kreuz ſtraße 3.

Sgat Kartoffeln
Parnaſſig, Deodara, Jnduſtrie,
Weiße Königin u. andere auch
gnerkannte, verkauft ladungsw.
Hans Eiiner, Handelshaus,
Leipzio, Roſcherſtr.13, T. 2692.

e

Ia Rotkohl,
J große, feſte Köpfe,
Weiss und Grünlohl,

Sellerie, Porree,
Aepfel und Kochbirnen,
a Ztr. S er Mark.

u Frauen m
verwenden bei

Iena!s Begchwergen e.
meine 1000 fach bewährten und
hehördlich unschädlieh be-
fundenen Mittel Drfolg schon

in h Stunden gemeldet
Pis treten Varsand.

b. hming, Hamburg 577.
Rühnerposten 18,

e eauen pilepsie-
Wallsueht-, eBetina s(Blasenleiden, en
Leidenden ert. Kostenl Aus
kuntft auch in sohwierigen Fällen
Flarrer U. 8chuhnspehktor a, D.

F. O. FILoGer, NMewsrie
8, 355 M..

sowie

klar und hell,
a Bfd. 7.59

Frit Kerwann Pieltieh,
Friedrichſtr. a u.

von und nach jedem Orte er
ſedigt ntenr und billigſt
Spediteur Haluszczakaerit 8 (am Güterbahnhoſ).

G e e e e e e e n e mmS

3
W

Vhrmachker

Zeiſlgemäße Schmucks
BHestecke

Optische Artikel

Großes Lager
moderner UAhren

feitterstr. 1
Fernsprecher 472

e

dingung:
chluß.

auftäglich bis t nachmittags

bin ba J
Weimar als

Große
Wandfahrplüne

Faſchenfährpläne

für die Überlandhahnen
mit den letzten Anderungen

vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg.

empfiehit Kränz e
in allen Preislagen gude en

rechtzeitig erbeten.

e Kötſchenss

ſt
Empfehle:

S Rot und Leberwurſt,
Knackwurſt und Sülze
ſowie reines Schweine-

und Wurſſfett.
Lebensmittelgeſchäft Lennga.

Landwirtstochter,
19 Jahre alt, nicht unerfahren,

ſucht Stellung
in einem beſſeren Hauſe

ohne gegenſeitige Bergütung, wo
ihr Gelegenheit geboten wird,
ſich in allen Zweigen des Haus

halts weiter auszubilden. Be
Voller Familienan

Angebote abzugeben
Brotuffſtraße 4, 2 Tr.

Beſſeres Madchen, im Kochen
und Haushalt erfahren, ſucht
zum 1. Dezbr. g. Stelle i. kl. Privat
haush. Angeb u. 2670 a. d. Exv.

Photosamnler

für Vergrößerungen ſtellt ſofort

Kunſtanſtalt Viktorig
Breslau V. Vier

S SS r Bee13 Jahre altes oder älteres
Mädchen n Fiſchhandlung in

AusmädchenHa Näheres, zu erfragen bei

A. Blumentritt, Merſeburg,
Große

Her
Saubere Aufwartung
für den ganzen geſucht.
Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Anuſwartung
für vormittags geſucht.

Wünſche, Bismarckſtr. 48.

Verloren
rxunder Ohrringanhänger mit
7 Kriſtallſteinen. Gegen hohe
Belohnung abzugeben

Ober-Allenburg 7, pt.
Roſbrauner, rechter Glac e

Nhandſchuh am Sonntag vom
J Caſinv
verloren.
abzugeben Dommſtr. 18.
Einkleiner honmerter

bis zur Badeanſtalt
Gegen gute Belohn.

3 Dr.

Hund entlaufen.
Böge, Burgliebenau.

Junger Jagdhund,
weiß ſchwarz, zugelaufen. Ab
zuholen Weißenfelſer Str. 7. II.

für größere Anzeigen

z abends zupor.

H. e

c
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Unter günſtigen Bedingungen ein.
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Der Stand der Soglalſſterungefrage. i
Aus Brlin wird uns geſchrieben
Die Preſſe aller Richtungen iſt zurzeit voll von Erörterungen

über das Sozialiſierungsproblem. Bekanntlich hatte die jüngſte große
Ausſprache im Reichstag in dieſer Hinſicht keinerlei poſitive Ergebniſſe
erbracht. Die bürgerlichen Parteien hatten mit Befliſſenheit um die
Sache herumgeredet, „um ſich nicht feſtzulegen“ und daraufhin war
dann am Morgen nach Abſchluß der Diskuſſion die mehrheits
ſozialiſtiſche Reichstagsfraktion mit einer ultimativ gehaltenen Jn
terpella tion an die Reichsregierung auf den Plan getreten.
Wir haben alſo für die allernächſte Zeit im Reichstag die Soziali
ſierungsfrage zu erwarten. In der nächſten Sitzung des Reichs
tags am 18. d. M. wird die Reichsregierung ſich darüber zu äußern
haben, wann ſie auf die Interpellation zu antworten gebdenkt, und in
der an die Regierungserklärung anſchließenden Ausſprache wird dann
Gelegenheit ſein, die Stellung der einzelnen Parteien zur Soziali
ſterung endlich genauer kennen zu lernen. Das wird um ſo dringlicher
vonnöten, als auch die Verhandlungen im Reichswirtſchaftsrat über
das gleiche Thema die Sache in keiner Hinſicht weitergeführt haben.
Während auf der anderen Seite die Ungeduld in der Arbeiterſchaft
und die Hetzagitation der Kommuniſten gegen jeden Verſuch einer
Angleichung der gegenſätzlichen Meinungen von Tag zu Tag an Um
fang zunehmen. Nun hat in dieſen Tagen der Unterausſchuß des voy
läufigen Reichswirtſchaftsrates und des Reichskohlenrates zwei
Gutachten vorgelegt, von denen das eine die Anſicht der Mehrheit
darſtellt und das andere einen Vorſchlag des Steigers Werner. Was
dieſen zweiten Vorſchlag angeht, ſo dürfte er ſich im allgemeinen mit
dem früheren Gutachten Nr. 2 der Sozialiſierungskommiſſion mit dem
Verfaſſernamen Lederer decken. Durch ihn würde der private Unter
nehmer beſeitigt, an ſeine Stelle ein Reichskohlendirektorium und ein
Kohlenaufſichtsrat treten. Lebhafter beſprochen wurde in der Offent
lichkeit der jetzige Mehrheitsvorſchlag. Er will das Problem durch
Weiterbildung des jetzigen Zuſtandes löſen, indem er die Betriebe zu
ſammenlegt, die Produktionsmittel beſſer auszunutzen ſucht und im
übrigen die Sozialiſierung durch eine Beteiligung der Arbeiter und
Angeſtellten am Kapital löſen möchte. Dieſe Beteiligung iſt ſo ge
dacht, daß die Arbeiter Kleinaktien erhalten. Damit will man einer
ſeits ihr Jntereſſe an der Steigerung der Produktion und an der Er
tragsfähigkeit des Unternehmens ſelbſt ſichern. Dazu iſt zunächſt feſt
zuſtellen, daß der alte Bergarbeiterverband dieſen Vorſchlag vhne Ein
ſchränkung ablehnt und dasſelbe tut die ſozialiſtiſche Preſſe, während
die Blätter der bürgerlichen Parteien hier einen gangbaren Weg er
blicken. Aus der vorläufigen Unverſöhnlichkeit der verſchiedenen
Standpunkt- Anſchauungen erſieht man alſo, daß die Löſung des
Problems immerhin greifbare Geſtalt annimmt, und daß die kommen
den Erörterungen im Reichstag ziemlich lebhaft werden dürften

S

Die Sozialiſterungsfrage im Reichswirtſchaftsrat.
Aus Berlin wird berichtet. Der Unterausſchuß des Reichswirt

ſchaftsrates ſetzte die e der beiden von der Siebenerkommiſſton
erKätteten Gutachten zur Sozlaliſterungsfrage fort. Umbreit (Ar
beitnehmer) meint, die Wirtſchaſtseinheiten, die Kleinaktien und die
Auswahl der Tüchtigen eher den n e e entgegen v
kommen; tatſächlich ſei aber der Kleinaktienbeſſtz eine Stärkung nicht
der Gemeinwirtſchaft, ſondern des Privatbeſitzes und eine Jn
tereſſengemeinſchaft von Verbrauchern, ſowie eine Be n von
Son helle nie en. Der Gedanke der Gemeinwirtſchaft ſei in dem
Mehrheitsgutachten völlig verflüchtigt, das die Arbeiter nicht für das
Auſgeben ozialiſterung entſchädigen könne. Gleich den ſozialiſti
chen ſeien die chriſtlichen Bergarbeiter für Beſeitigung des

rivatbeſitzes. In dem Gutachten r aber auch nicht eine Spur
von dem gemein wirtſchaftlichen Gedanken des Mitbeſitzes und der Mit
verwaltung im Berghau. Die Durchführung dieſer n n werde
das, was bisher noch an e im Bergbau ſet, völlig ver
waſchen. Loeffler (Arbeitnehmer) bezeichnete die Schaffung von
Kleinaktien als nicht mehr zeitgemäß. Die Schätze des Landes

der Allgemelnheit vhne Vorrechte für einzelneWo sgenoſſen. Durch den Vorſchlag eines Wanne Kongerns en
kapitaliſtiſcher Grundlage werde keine Verſtändigung möglich. n entſchiedener Schritt zur ſo kaliſtiſchen Gemeinſchaft müſſe getan werden.

Chefredakteur n vermißte in dem einen Gutachten den
Gedanken der Gemeinwirtſchaft, in dem anderen den Gedanken einer
verſtändigen Hkonomiſiterung.

Nach Schluß der re wurde ein Antrag Kauffmann (Kon
tn angenommen, die Weiterarbeit an die Siebener-
ommiſſton zurückzuverweiſen, die entſprechend zu verſtärken ſei. Es wurden noch ſteben Herren in die Kommiſſion

gewählt, die jedenfalls wieber in Eſſen tagen wird.

Ein bodenreformeriſcher Sozialiſterungsvorſchlag.
Das Mitglied des Reichswirtſchaftsrats Wilhelm Beck mann (Ge

werkſchaftsbund der Angeſtellten) hat im Reichswirtſchaftsrat einen Ge
nate zur Sozialiſterung des Kohlenbergbaues eingebracht, den der
emokratiſche Abgeordnete E r gleichzeitig Reichstage

unterbreitet hat. Dieſer Entwurf behandelt die Sozialiſterung des
Bergbaues vom Standpunkte der Bodenreform. Er geht von der Vor
ausſetzung aus:

daß nur die freie Unternehmung in der Lage ſ. ben
Bergbau ſo zu betreiben, daß eine Steigerung der Kohlenförderung
erreicht wird, neue Kohlenfelder erſchloſſen, beſtehende, früher ertrag
loſe Betriebe ausgebaut und ertragfähig gemacht werden. Die größtee wird erreicht, wo perſönliches Intereſſe die ans
ungen leitet

Der hohe Monopolgewinn, der aus dem Verkauf der
Kohle n wird, iſt ſo weit zu beſchneiden, daß keine Bevor
uging des Montankapitals gegenüber den übrigen Kapitalanlagen
tattfindet n von der Riſtkoprämie, die durch die Eigenartdes Berg ane edingt wird. Die Erſfaſſung des dann noch verblei
benden Unternehmergewinnes iſt eine Angelegenheit der Steuertechnik.

Beides wird nach dem Vorſchlag Beckmann Erkelenz erreicht
wenn nur der Bodenbeſi ſener wird, der Betrieb
jedoch der freien Erwerbswirtſchaft überlaſſen bleibt, abgeſehen von
den r die beſonderen Zeitumſtände bedingten Einſchränkungen
Sämtliche Kohlen vorkommen gehen gegen S en e
in den Beſitz des Staates über und werden vom Staat an den Meiſt
bietenden in Pacht gegeben, wobei die derzeitigen Beſitzer das Vor
achtrecht haben. Mit der Pachtſumme wird die volle Bergrente er
aßt. Steigen die Kohlenpreiſe, ſo ſteigt die Bergrente und dementprechend auch die Pacht Wonbpelpreſe werden durchbrochen, ſobald

Konkurrenz entſteht Der vorliegende Entwurf ſchafft die Konkurrenz
von zwei Seiten einmal durch das e indem immer den
Meiſtbietenden das Gewinnungsrecht übertragen wird, zum anderen
durch die Vermehrung der Kohlenförderung. Die Anpaſſung der
Pacht an den Kohlenprels er das Jntereſſe an hohen Kon
unkturpreiſen und damit an der Kontingentierung der Förderung
Syndikate, Truſts). Ein Verſuch der bisherigen Beſitzer, die Pacht
erabzudrücken, bedeutet für ſie zugleich eine finanzielle Schädigung,
a die Höhe der Ablöſungsſumme aus der Pacht errechnet wird.

Eine Ringbildung der Pächter wird durch das Meiſtbietungsrecht des
Reiches von vornherein zwecklos gemacht. Jn der Anpaſſungsfähig
keit der Pacht an die Kohlenpreiſe liegt die Gewähr, daß den Unter
nehmern keine Monopolgewinne zufallen. Andererſeits ſchafft die freie
Pachtausſchreibung auch der Arbeitnehmerſchaft die Mög-
Ilichkeit, in ne e e neiete Betrieben für eigene
Rechnung zu arbeiten, indem das Reich die Bürgſchaft für notwendige
Bankkredite übernimmt und ſich dafür ein Aufſichtsrecht über den Be
trieb ſichert. Damit wird die Möglichkeit einer Vollſozialiſierung
ohne Zwang geſchaffen, ſobald die wirtſchaftlichen Vorausſetzungen
gegeben ſind und die Arbeiterſchaft den Unternehmer zu entbehren
vermag. Die Ablöſung des Beſitzes ſoll nicht durch Barauszahlung
e mit Hilfe der Notenpreſſe) erfolgen, ſondern durch verzinsliche

chuldverſchreibungen. Jn Verbindung damit iſt eine Vermögens
abgabe durchzuführen. Zur Durchführung dieſer Beſtimmungen
würde ſich das Reich des Reichskohlenxats bedienen können

Des Abgeordnete Erkelenz hat weiterhin noch einen beſonderen Ent
wurf über die Arbeitsgeſellſchaften im Kohlenbergbau dem Reichstage

er Danach können ſämtliche Bergbaubetriebe inArbe n e umgewandelt werden. Jn dieſen
Arbeitsgeſellfchaften ſind Eigentum der tat (bisheriger Beſitzer
der Bergwerke) das voll eingezahlte Geſellſchaftskapital und zwei Drittel
der Reſerve. Das letzte Drittel der Reſerven wird der Geſamtheit der
Arbeitnehmergeſellſchafter gutgeſchrieben. Was die Gewinnverteilung
anlangt, ſo haben zunächſt die Sacheinleger die geſetzliche Verzinſung
ihrer Einlage zu beanſpruchen. Dieſelbe Verzinſung entfällt auf die Be
telligung der Arbeitergeſellſchafter (alſo auf das letzte Drittel der Re
ſerven). Der danach verbleibende e des Reingewinns wird beiden
Kategorien zu gleichen Teilen gutgeſchrieben werden.

Die chriſtlichen Vergarbeiter wollen ab warten
Eſſen, 14. Nov. Die Leitung des Gewerkvereins chriſtlicher

Bergarbeiter Deutſchlands hat vorläufig zu dem Vorſchlag des Eini
e e unrern noch keine Stellung genommen. Sie ſteht. auf
em Standpunkt, daß man zunächſt abwarken müſſe, wie ſich die Dinge

weiter entwickeln, vor allen wie ſich der große Sozialiſterungsausſchuß
zu der Angelegenheit verhalten werde. Die Verhandlungen ſeien ja
noch im n und man könne ſich ein abſchließendes Urteil erſt bilden,
wenn nach Beendigung der Beratungen die dem Ansſchuß angehörenden
Vertreter des Gewerkvereins, Abgg. Jmbuſch und Steeger, über deren
Verlauf im einzelnen Bericht erſtattet haben werden

Die Sozialiſternung des Bergbaus.
Der Unterausſchuß zur Frage der Sozialiſierung des

Kohlenbergbaues hat, wie berichtet, in ſeiner Sitzung am Freitag
nachmittag beſchloſſen, die Vorlagen an die erweiterte Verſtändigungs-
Kommiſſion zurückzuweiſen. Die Kommiſſion iſt durch folgende ſieben
Herren ergänzt worden Dr. Walther Rathenau, Dr, Hans

rämer, Chefredakteur Bernhard, Ingenieur Klingen,
Paul Müller, Wilhelm Beckmann und Baurat Kleine. Den
Vorſitz der Kommiſſion hat Dr. Berthold übernommen.

Deutſchland und die Entente.

Die Entente-Note über die Hieſel-Motoren.

Die Botſchafterkonferenz hat dem Vorſitzenden de n Dele
gation eine vom Miniſterpräſidenten Leygues unterzeichnete Note vom
10. November als Antwort auf die Note der Be Reichs
regierung über die Dieſelmotoren überreicht. Dem Jnhalt der En-
tentenote entnehmen wir folgende Hauptpunkte:

Die von der Kontrollkommiſſion angeſtellten Ermittlungen haben
ergeben, daß von den 296 Dieſelmotoren für U-Boote nur eine ganz
unbedentende Zahl (16) für Zwecke der Jnduſtrie verwendet wird.
Dieſe Zahl beſtärkt die Botſchafterkonferenz in der Anſicht, daß die
Dieſelmotoren in der Jnduſtrie nicht wirtſchaftlich arbeiten, und recht
fertigt die Auffaſſung, daß Deutſchland nicht berechtigt iſt, die Motoren
in der Jnduſtrie in Verwendung zu nehmen. Allerdings fragt es ſich,
ob die Beſtimmungen von Verſailles auf Dieſelmotoren Anwendung
finden. Die deutſche Regierung beſtreitet dies, die Botſchafterkonferenz
kann aber die Richtigkeit der deutſchen Meinung nicht anerkennen, weil
die Dieſelmotoren beſtellt und hergeſtellt ſind als weſentliche Beſtand
teile eines Kriegsgerätes, fallen ſte unter die Beſtimmungen über dieſe
Die Votſchafterkonferenz iſt der Meinung, wenn ſich nicht erweiſen
läßt, daß die Motoren ohne Anderung in der Induſtrie verwendet wer
den, daß dann die Tatſache, daß eine große Anzahl von ihnen in gutem
Zuſtande auf Lager gehalten wird, eine Verletzung des Vertrages von
Verſailles darſtellt. Die Votſchafterkonferenz iſt bereit, die Maſchinen
auf weiteres zur Verfügung der deutſchen Regierung zu belaſſen, wenn
ſie nur für Handels und Jnduſtriezwecke Verwendung finden. Die
Note nennt dann ſolgende, unerläßliche Bedingungen hierfür:

1. Die deutſche Regierung trifft alle Maßnahmen, um der Jnter-
alliterten Kontrollkommiſſion ſpäteſtens bis 31. März 1921 einen Be
richt zu übermitteln über den Standort aller Dieſelmotoren, die am
Tage des Waffenſtillſtandes in UBooten aufgeſtellt oder für U-Boote
beſtimmt waren. Es muß genan angegeben werden, welche dieſer
Motoren in der Jnduſtrie verwendet werden und welche nicht.

2. Die deutſche Regierung erleichtert der Kontrollkommiſſion in
jeder Weiſe die Kontrolle über die Motoren.

Die Note der Botſchafterkonferenz an den Vorſitzenden der deut
e Friedensdelegation in Paris bedeutet alſo keineswegs, wie ur
prünglich aus den franzöſiſchen Meldungen zu entnehmen war, ein
lattes Nachgeben der Entente in der unſinnigen Forderung der Zerung unſerer Dieſelmotore. Man kann es gewiß begrüßen, wenn

die Botſchafterkonferenz erklärt, daß ſie keineswegs den Wunſch hat,
die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands zu beeinträchtigen,
aber ihre d n n kommen doch guf eine gewiſſe Beeinträchtigung,
wenn auch nicht unſerer Leiſtungsfähigkeit, ſo doch unſerer Be
wegungsfreiheit hinaus. Wir ſollen der interalliierten Marinekom
miſſion bis zum 31. März einen Bericht zuſtellen, aus dem ſich der
Stand aller Unterſeeboot-Dieſelmotoren ergibt und aus dem gleichzeitig
erſichtlich iſt, welche Motoren in induſtriellen Betrieben verwendet
und welche nicht in Dienſt geſtellt ſind. Viel weitergehender aber iſt
das Verlangen, daß wir der interalliierten Marinekommiſſion in jeder
Weiſe die Kontrolle über die induſtrielle Verwendung unſerer Mo
tören ermöglichen ſollen. Damit iſt der induſtriellen Spionage Tür
und Tor geöffnet. Darüber hinaus aber will ſich die Entente noch
alle Rechte auf die Motoren vorbehalten, die am 31. März 1921 nicht
verwendet werden.

Jmmer noch deutſche Kriegsgefangene in Frankreich.
Köln, 14. Nov. Die „Sozialiſtiſche Republik“ erhielt von einem

Genoſſen aus dem Nahetale folgende Nachricht: Jn Türkismühle an
der Nahe wurde vor einigen Tagen in deutſchen Eiſenbahnwagen, die
zur Wiedergutmachung nach Frankreich geſchickt wurden und nunmehr
urückkamen, eine wichtige Entdeckung gemacht: Jn einem Bremshausfand man folgenden Notſchrei elnes deutſchen Kriegs
gefangenen in Bleiſtift geſchrieben

„Jch bin ſeit 1914 in franzöſiſcher Gefangenſchaft und zu 20 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt. Jch darf meinen Eltern keine Nachricht
geben. Jch bitte, wenn dieſer Wagen in Deutſchland ankommt, den
Schaffner oder ſonſtiges Eiſenbahnperſonal, meinen Eltern Nachricht
zu geben, daß ich noch am Leben bin, und bei der Behörde Anzeige zu er
ſtatten. Georg Weihrich, Rohrhach in der Pfalz, Sohn von Jakob
Weihrich daſelbſt. Dasſelbe gilt guch von meinen Freunde Ludwig
Ramme, Spieſen bei Neunkirchen.“

Das Blatt bemerkt dazu: Zur ſofortigen Aufklärung und Be
ruhigung weiter Kreiſe erſcheint es uns angebracht, wenn ſoſort von
deutſcher Regierungsſeite Aufklärung in Paris verlangt wird, ob
noch deutſche Kriegsgefangene aus irgendwelchen Gründen in Frank-
reich zurückgehalten werden. Von unſerer Seite ſollen die franzöſi
n Genoſſen verſtändigt werden, damit auch dieſe Licht in die dunkle

ngelgenheit bringen und für baldige Abhilfe ſorgen
Gegen die Milchküheforderung der Entente.

Der Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft beſchloß in ſeitter
Sitzung vom 11. November eine Kun de ebung gegen die
weitere Ablieferung von Milchkühen an die En-
ten te. Darin wird die Ententeforderung als die planmäßige Unter
drückung der Lebenskraft und Produktionsfähigkeit der deutſchen Land
wirtſchaft bezeichnet. Dann heißt es weiter

Der Krieg, die bereits erfolgte Ablieferung und die Seuchen haben
dem Viehbeſtand ſo große Wunden geſchlagen, daß er eine weitere
Schwächung nicht ertragen kann, ohne daß ſich die ſchwerſten Folgen
für die Milchverſorgung des Volkes, vor allem der Säuglinge, Kin

Blinder Haß
Roman von Alfred Saſſen.

(Nachbruck verboten.)

Der Zug nahte ſich. Voran die ſingenden Knaben von einemjüngeren Lehrer an Ahrt e in alte, würdige Geiſtliche und
Uberladen von

22. Sortſetung.

nun der Sarg almen und Kränzen, ſchwankte er
auf den Schultern ſeiner Träger einher.

Rena ſah ihm durch das Blättergerank mit leicht umflorten Augenentgegen, t aber n darüber nan um diejenige zu erkennen,
die dicht dahinter ein r ete mußte

Die blinde Mutterl! Renas Herz ſchwoll in heißem Weh.
Da kam ſie gegangen an Maxens Hand aufrecht, ungebeugt

inbar, und doch die ganze königliche Erſcheinung mit den toten
gen in dem un Geſicht eingehüllt in eine Wolke von Troſt undHoffnungsloſigteit

Es war ein herzbeklemmend erſchütternder Anblick ein wandeln
des Marmorbilb, das im Begriff iſt, den toten Sohn zu begraben!Und man mußte unwilllürie denken, die ärmſte Mutter werde für

immer an dem Aale Hkael ſtehen bleiben als Erinnerung an
unerhörte e al h

Faſt die Hälfte der Einwohner von Lobeda folgte dem Sarg.ann aber was waren das für ſeltſame Geſtalten die den
Schluß des Zuges bildeten? kannte Rena. Es waren
arme Kranke aus dem Städtchen. Die anderen jedoch, gleichfalls hin
fällig, ärmlich und ergekeme ſie mußten wohl aus der näheren und
weiteren Umgegend hergekommen ſein.

Das innte Mädchen begriff auf einmal. Sie gehörten zu den
e trcet ie im Laufe der Jahre am Tor des allen Schloſſesangeklopft hatten, um Hülfe zu erbitten, und denen dieſe Hülfe auch
zu teil geworden war von der im ſtillen ſo wohltätigen Blinden,

Die Dankbarkeit hatte dieſe Elenden aus ihren ſtillen Winkelnvorgetrieben ſie waren, vielleicht unter Muhſalen und Schmerzen,

erbeigeſtrömt, um der unglücklichen Mutter ihre Teilnahme zu be
zeigen an dem entſetzlichen Verluſt, der ſie betroffen

Rena zuckte n von ihrem Sitz einpor. So handelten Fremde,
e vom er Enterbte um einer milden Gabe willen die

eworden, kamen ſie und bezeugten in ſo rührender Weiſe ihre
eilnahme.

Und ſie, die Blutsverwandte der ſo beiſpiellos Geprüften, ſie be
fand ſich nicht in dem Zug! Jhr war die Blinde durch Jahre Vater
und Mutter geweſen, hatte ſie geliebt und gehegt allein ſie befand
ſich nicht in dem e un

Und der Tote h Er Patt e Kindheit mit brüderlicher
Kameradſchaft bewacht, hatte ihr ſpäter ſein Beſtes gegeben, ſein heißes

voll zu
Herz aber befand ſich nicht in dem Zug derer, die ihn teilnahms-

t Grabe krugen!
Sie ließ ſeine arme, blinde Mutter allein dahinſchwanken auf

dem Markergang, verweigerte ihr den ſtühenden Arm, verſagte ihr
das tröſtende Wort in dem bitterſten Augenblick ihres Lebens

Totenbleich ſtand Rena, mit ſtoßweiſe aus und eingehende
Atem, das Geſicht wühlte ſich plötzlich hinein in die Blätterfülle.
als könne ſie ſo dem Hören und Sehen entgehen. Angſtvoll rief ſie
nach den Stimmen in ihrer Bruſt, die ſie noch vor kurzem ihres guten
Rechts verſichert hatten.

Wo waren ſie? Warum kamen ſie ihr nicht zu Hilfe
Dunkel, leer blieb es in ihr und um S her.
Drüben verſtummte der Geſang. Die Spitze des Zuges war wohl

am Grab angelangt. Rena konnte nicht anders, ſie mußte die Augen
wieder aufmachen und hinüberſtarren.

Ja, ſpeben glitt den Trägern der Sarg von den Schultern zu
Boden nieder!

Wie deutlich ſie alles ſahl Der Friedhof ſtieg an der Stelle, wo
ſich die offene Grube befand, ein wenig bergan. Das Leichengeſolgeſtand tiefer wie erhöht aber auf einem Sockel, erhob ſich gerade r

r Sie ſtand ſo,
ſie Reng voll das weiße Antlitz zuwandte, die toten Augen ſchienen

ſich in die ihren zu bohren
Mit einer automatenhaften Bewegung ſtreckte das junge Mädchen

abwehrend beide Hände aus, als wolle ſie ſagen: Laß mich, rufe mich
nicht es hilft dir nichts! Jch darf ich will nicht kommenNein, ſie wollte auch nicht. Sie biß die Zähne ianen und ein
Zug wild trotzigen Widerſtandes prägte ſich e Geſicht auf. Sien und wankte nicht von dieſer Stelle, ſie ieß ſich nicht hinüber
ziehen nimmermehr!

Und nun begann der Prediger zu ſprechen. Er hatte ſchon eine
recht müde, zitterige Stimme. Rena konnte nicht verſtehen, was er
ſagte. Und doch trug ihr da der Wind nicht ein Wort zu, ein
in denke traf es ſie nicht wie ein Schlag mitten auf die Bruſt

ndank!
a, das Wort hatte ſich wie ein Dolchſtoß in ihr Herz gebohrt,

und das Blut floß
Sie biß jedoch die Zähne nur feſter zuſammen und blieb!
Plötzlich aber meinte ſie, von da drüben wende ſich die ganzeſchwarze Menſchenſchar zu ihr her, allen voran die Elenden und die

Kranken, und aus jeglichem Mund erklang zermalmend das Wort
„Undank! Undank!

Da griff ſie mit beiden Händen nach dem Tragebalken der Laube
und klammerte ſich daran feſt. Nein, nein, nein Sie ließ ſich nicht
überwinden! Nein!

Und im nächſten Augenblick wax ſie überwunden

n die ſchwarze, ragende Geſtalt der Blindenl!
a

Drüben am Grab ſchien plötzlich ein Blitzſtrahl auf die unglück
liche Mutter niedergezuckt zu ſein. Jäh war ſie zuſammengebrochen
wie leblos lag ſie über dem Sarg!

Pena ſtieß einen dumpfen Schrei aus und flog durch den Garten
dem Ausgang zu dann hin über die Straße die Friedhofstür
ſtand offen ſie merkte nicht, daß ihr Fuß über eingeſunkene Gräber
vorwärts ſtürmte nur hin, hin zu der Niedergebrochenen!

atte ſie die Trauernden beiſeite geſchoben, oder war ihr von der
betroffenen Menge Platz gemacht worden 2 Niemand wußte es ſo
recht aber ehe ſich die dem Grab zunächſt Stehenden noch von ihrer
Beſtürzung ſo weit erholt hatten, um tatkräftig zufaſſen zu können,
kniete Reng ſchon neben der Blinden am Boden und umſchlang ſie
mit ihren Armen.

„Tante“, ſagte ſie ihr in das Ohr, „ich bin da und ich bleibe
bei dirl Hier an Oskars Sarg ſchwöre ich dir's zu, daß ich dich nie
verlaſſen will um zu jenem anderen zu gehen Niel“

Ein plotzlicher Schwindel hätte die Blinde vorhin niedergeworfen
Nun ſchien eine ganz neue ſtarke Kraft ihren Körper zu durchſtrömen.
Raſch und ſicher erhob ſie ſich an Renas Arm, aufrechter denn zubbr
ſtand ſie da in ihrem Geſicht war ein düſter heißes Leuchten auf
gegangen!

Jhre Hand hielt die der Nichte umſpannt, feſt, als werde ſie das
junge Mädchen nie wieder frei geben!

Rena ſtand und ſah mit erloſchenen Augen in eine weite, leere
Ferne

Anna Reinsdorf war dicht zu ihr herangetreten, wie um ſie zu
ſtützen und zu behüten, wenn es nötig ſein ſollke. Es war nicht nötig.
Sie regte ſich nicht, keine Schwäche kam ſie an.

Nür einmal zuckte ſie zuſammen. Da war ihr Bruder Max von
der anderen Seite der Tante zu ihr herübergekommen, hatte ihren
Arm berührt und leiſe, aber eindringlich gefragt: „Warum haſt du

das r nen ſt S ſt eJetzt ſtammelte ſie wie in Verzweiflung und Entſetzen: Fragenicht nein, nein ſtill ſtill ren Se
Gleich darauf hatte ſie jedoch ihre Faſſung zurückgewonnen. Von

neuem ſtarrte ſie regungslos in die weite leere Ferne
Und um ſie her war ein unaufhörliches Raunen und Ziſcheln der

vielen Menſchen, die ſich den ſeltſamen Vorgang zu erklären ſuchten
Der alte würdige Pfarrer aber, der nun die Leichenfeierlichkeit

zu Ende führen konnte, beſchloß, in ſeine Rede ein paar Worte einzu
flechten „von der Liebe, die alles überwindet.“

Er war der Vertraute der armen Blinden und wußte um ihren
Bruch mit Rena, die jetzt in Reue und Liebe an die Seite der Tante
zurückgekehrt war.

(Fortſetzung folgt.)



der und Kranken, für die Aufrechterhaltung der land wirtſchaftlichen
Betriebe und für das geſamte Wirtſchaftsleben ergeben müſſen. Der
Milchviehbeſtand bleibt um faſt eine halbe Million unter dem Friedens
beſtand. Der Jungviehbeſtand erholt ſich nur langſam und der Wie
deraufbau der deutſchen Viehhaltung würde durch Erfüllung der En
tenteforderung auf Jahrzehnte unmöglich gemacht. Nur eine ſtrikte
Ablehnung des maßloſen und unerfüllbaren Verlangens kann dem
Volk die Beruhigung geben, daß wenigſtens die Säuglinge nicht ver
hungern müſſen.

Die Koſten der Wiederherſtellung der Kathedrale von Reims
Paris, 14. Nov. Einem Vertreter des „Petit Journal“ gegen

über erklärte Kardinal Lucon, daß die Summe, die für die Wieder
Herſtellung der Kathedrale von Reims erforderlich wäre, auf 125
Millivnen Franes geſchätzt wird.
Eine Bremer Ausſtellung über den Schmachfrieden von Verſailles

Bremen, 15. Nove. Unter Berückſichtigung der Tatſache, daß
dem größten Teile des deutſchen Volkes die einſchneidenden Bedingun
gen des Vertrages von Verſailles und ſeine verhängnisvollen Folgen
für Deutſchland noch gar nicht recht zum Bewußtſein gekommen ſind,
veranſtaltet der Bürgerausſchuß Bremen in der kommenden Woche
eine er die an der Hand von Karten, graphiſchen
Darſte lungen ſtatiſtiſchem Material un Auszügen der
wichtigſten Beſtimmungen des Verſailler Vertrages in überſichtlicher
Anordnung den Nachweis erbringen ſoll, daß der Friedensvertrag
wenn wir nicht zugrunde gehen ſollen, nicht nur revidiert, ſondern
von Grund auf abge ändert werden müſſe.

Die amerikaniſche Rheinbeſatzung.
„Chieago Tribune“ meldet, daß das Mitglied der reyublikaniſchen

Partei im amerikaniſchen Repräſentantenhaus Julius Kahn einer
Rede ankündigte, er werde in der erſten Sihung der neuen Tagungs-
veriode des Kongreſſes die Zurückziehung der amerikani
ſchen Truppen am Rhein beantragen.

Der Abſtimmungstag für Oberſchleſten noch nicht feſtgeſetzt.
Breslau, 15. Nov. Bei der aus Kattowitz verbreiteten Mel

dung, wonach der Abſtimmungstermin für Oberſchleſien bereits auf
den 22. Dezember 1920 feſtgeſeßt ſei, handelt es ſich, wie von zu
perläſſiger Seite verlautet, um Kombinationen, die alles tatſächlichen
Untergrundes entbehren.

Eine franzöſiſche Eiſenbahnwagenbeſtellung in Deutſchland
„Paris, 15. Nov. Der Abgeordnete Tilhot wird in der nächſten

Sißung der Kammer den Miniſter der öffentlichen Arbeiten inter
pellieren, ob es wahr ſei, daß in Deutſchland rund 30000 Eiſen
bahn wagen beſtellt worden ſeien. Es ſcheine ihm unmöglich,
daß, während in Frankreich große Arbeitsloſigkeit herrſche, die Regie
n einen derartigen Auftrag an deutſche Unternehmungen erteilen
könne.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Freitag in Zürich 7,50 Cetttimes,

er e gegen den vorangegangenen Tag um 60,7 Centimes geſtiegen.
Jn Amſterdam wurden für die Mark 3,87 Cents bezahlt, was
gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 0,05 Cents bedeutet.

S Günſtige Ausſichten der Weinernte. Aus Bin gen wird ge
ſchrieben: Die Traubenleſe iſt in den deutſchen Weinbaugebieten
beendet. Sie war von der herrlichſten Witterung begünſtigt, und dieſe
ermutigte denn auch dazit, in den durch ihre Güte hervorragenden
Lagen die Trauben ſolange wie möglich hängen zu laſſen und ſo eine
möglichſte Steigerung der Güte herbeizuführen. Dies iſt denn auch
gelungen. Es gab Ebdelfäule und damit die hervorragendſten Ausleſen,
Die man ſich denken kann. Lagen wie Hattenheimer Wiſſelbrunn,
Mannberg, Nußbrunn, Markobrunn erreichten Moſtgewichte über
200 Grad, Schloß Johannisberger 182 Grad, Nierſteiner Auflangen
160 Grad. Sonſt im allgemeinen betrugen die Moſtgewichte 55, 65,
75, S5, 99 Grad, anſteigend bis 100 und 110 Grad. Die Säuremengen
Der Moſte bezifferten ſich auf 8--16 das Tauſend. Stellenweiſe waren
die Exnteergebniſſe ſo anſehnlich, daß man ſich gus Faßmangek zu
Preiskonzeſſionen veranlaßt ſah. Tatſächlich gab es Erträge, die
wiſchen einem halben und ganzen „Herbſt!“ ſich bewegten, und in der
Regel dürfte der Ertrag ſich auf Zweidrittel bis Dreiwiertel eines Herbſtertrages geſtellt haben. Die Preiſe, die für

den Moſt angelegt wurden, waren ſehr hoch, ebenſo für Trauben.
Jn Rheinheſſen brachte der Zentner Trauben 350 500 und mehr,
das Stück Moſt (1200 Liter) 8500-10 000 Jm Rheingau gab es
Preiſe von 20000 für das Stück Moſt, im unteren Gebiete, der
Lorcher Gegend, 2200-2400 für die Ohm (200 Liter. Jn der Rhein
pfalz ſtellte ſich das Fuder (1000 Liter) auf 7000 18 000 an der
Nahe das Viertel (18 Pfund) Trauben auf 55— 110 Am Mittel
rhein brachte der Zentner Trauben 275—320 An der Moſel ſtellte
ſich der Zentner Trauben auf 400—600 Für das Stück 1919 er
wurden in Rheinheſſen 13 500--15 000 für das Fuder an der Moſel
3 000—20 000 Abezahlt. Jn Franken koſteten die 100 Liter 1920 er

760 810--1000 in Württemberg brachte der Eimer (800 Liter)
2100- 5400

S Eine neue Gründung im Patentweſen. Unter Mitwirkung des
Allgemeinen Erfinder- Verbandes E. V. in Berlin haben 45 ſeiner
Mitglieder unter der Firma Patent-Vertriebs- Geſellſchaft m. b. H.
mit dem Sitz in Charlottenburg ein Jnſtitut gegründel, welches den
Erfindern auf gemeinnütziger Grundlage bei der Verwertung ihrer
Patente und Gebrauchsmuſter nicht nur mit Rot und Tat, ſondern
auch wirtſchaftlich zur Seite ſtehen ſoll. Das Gründungskapital be
trägt 75 000 Das Geſchäftsſokal befindet ſich Berlin W. 50,
Ansbacher Straße 28.

Vermiſchte Nachrichten.
Eine große Banknotenfälſcher-Werkſtatt ausgehoben

München, 18. Nov. Jn München wurde eine Banknoten
fälſcherwerkſtatt entdeckt, in der bereits große Mengen e 50
ark-Reichsbanknoten, ſogenannte grüne Scheine mit hellen

Frauenkopfe auf der rechten Vorderſeite und dem Datum 24. Juni
I919, hergeſtellt und im bayeriſchen Oberland, Schwaben, Baden,
Württemberg uſw. in Verkehr gebracht worden ſind. Etwa für eine
halbe Million Mark Scheine wurden hergeſtellt. Die Polizei konnte
300 000 Mark beſchlagnahmen. Von den 20 Perſonen, die an den Fäl
ſchungen beteiligt ſind, ſind bereits 14 verhaſtet.

Eiſenbahnunglück bei Dresden.
Auf dem Bahnhof Gitterſese ereignete ſich Freitaggabend in der

Stunde ein Eiſenbahnunglück. Der von Tharandt kommende Per
ſonenzug ſtieß auf eine Rangiermaſchine. Dabei wurde die Maſchine
umgeworfen und auf den Bahndamm geſchleudert, mehrere Perſonen
wagen und die Lokomotive beſchädigt. Bisher wurden ein Schwer
verletzter und drei Leichtverletzte feſtgeſtellt.

Ordentlich verurteilte Kettenhändler.
Wie die Blätter aus München melden, wurden wegen Ketten

handels der Direktor der bayeriſchen Flugzeugwerke Peter Eberlein
und der Kaufmann Heinrich Henkel zu je 50000 Geldſtrafe ver
urteilt, der letztere wegen Preistreiberei außerdem zu einem Monat
Gefängnis.

Schwere Raubüberfälle in Stettin
Stettin, 14. Nov. Die Zahl der Morde nimmt in Stettin

in erſchreckender Weiſe zu. So wurde vor einigen Tagen eine Haus
beſißersfrau von zwei Burſchen in ihrer Wohnung überfallen,gefeſſelt und beraubt. Am Freitag wurde der 15 jährige Sohn
eines Tiſchlermeiſters, der ſich allein in der Werkſtatt befand, von
Räubern mit einer Eiſenſtange niederge ſchlagen. Der Räuber
übergoß dann den Beſinnungsloſen mit Polierſpiritus und zündete
die Kleider an. Der junge Mann iſt ſeinen Verletzungen erlegen.
Am Sonnabend morgen wurde nun ein neues Verbrechen verüht.
Der Reiſende einer Likörfirma, Stierling, wurde morgens gegen 9 Uhr
von einem unbekannten Beſucher mit einem Beil niederge-
ſchlagen und ſeiner Brieftaſche beraubt. Seine Frau erhieltgleichfalls einen Beilhieb über den Kopf, ebenſo die im Vett liegende
Tochter; dann entfloh der Räuber unerkannt.

Ein abgeſchlagener Raubüberfall. Jn der Nähe von Perleberg
wurde ein Bäckermeiſter aus Weiſen, der ſich mit ſeinem Fuhrwerk
auf dem Heimwege befand, von Wegelagerern angefallen. Jn der Not
wehr verteidigte ſich der Angefallene mit einem Meſſer und verletzte
einen der Räuber, die darauf entflohen. Der Bäckermeiſter konnte ſich
dann mit ſeinem Gefährt unverſehrt in Sicherheit bringen.

Das Verfahren gegen Berliner Hotels. Auf Grund des Be
laſtungsmaterials, das bei der Hausſuchung im Edenhotel Meer
den würde und das ſich weiter bei der Nachprüfung der Geſchäftsbücher
ergab, hat das Wuchergericht dem Hoteldirektor Birndörfer und einer
Anzahl anderer beteiligter Perſonen den Handel mit Lebensmitteln

vorläufig unkerſagtk. Birndörfer bleibt in Haft. Jm Edenhotel dürfen
an Gäſte nur Zimmer überlaſſen werden. Jede Verpflegung iſt ver
boten worden.

Feuer in der Berliner Börſe. Jn der e entſtand am Frei
tag nachmittag in einer im Garderoberaum aufgeſtellten TelephonzelleFeuer durch Nmfalen einer Kerze, die wegen des Elektrizitätsſtreiks
als Notbeleuchtung diente. Vier Telephonzellen ſind vollſtändig aus
gebhrannt. Die Feuerwehr löſchte das Feuer. Die Garderobe wurde
rechtzeitig geborgen

Schwerer Kirchendiebſtahl. Jn Groß-Als leben bei
Magdeburg brachen Diebe in die Kirche ein und beraubten das im
Altar eingebaute, aus Stahlplatten beſtehende und verſchloſſene Taber-
nakel, in dem ſich die goldene Monſtranz und andere wertvolle Gegen
ſtände befanden. Außerdem fielen den Dieben koſtbare Meßgewänder
in die Hände.

Ein Zeitungsſ windler. Jn Swinemünde hat der angebliche
„Schriſtſteller“ und Verleger der „Oſtſee-Warte“, Dr. Hans Werner
mit bewundernswerter Erfindungsgabe alle die geneppt, welchen er aus
e Zeitungsunternehmen eine nie verſagende Geldquelle ver
prochen hatte. „Dr. Werner“ iſt jetzt entlarvt worden: er heißt
Schäfer, iſt ehemaliger Fürſorgezögling und hat mit unbekanntem
Reiſeziele und dem Gelde ſeiner Opfer Swinemünde verlaſſen.

Opfer des Eiſes. Auf dem Kleinen See bei Pyriß brachen
der 71 n Eigentümer Bruckhoff und ſein 80 Jahre alter Sohn
beim Rohrſchneiden ein und ertranken.

Gewinn Auszug
der

16. Preuß.-Südd. (242. Preuß. KlaſſenLokkerie
Klaſſe 7. Ziehungstae 12. November 1920

e Jede gezogene Nammer elnd gwel gleteh bohe Gewinne gefallen
and. war je einer saf die Lose gleleher Jammer in den detden

Abtellungen I and II

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogen
4 Gewinne zu 10000 M 127687 169705.
s Gewinne zu 5000 M sso1 101991 184420 214261
e2 Gewinne zu 8000 M 1649 2301 110s6 I 22006 22120 27854

82298 84647 88718 41104 485609 55172 58829 61784 69006 70824 79880 66474
402198 112868 118173 120464 122064 122528 182618 145818 155170 169886
160870 170489 174515 17676565 176601 188214 186162 196228 100658 200941
208929 207662 200844 212674 218126 218746 222078

178 Gewinne an 1000 M 8267 4768 6918 8017 10121 112065 11723 15104
13088 20121 21008 28202 28349 81100 89302 45088 45348 50644 61088 52028
54060 54206 54655 55412 56431 87764 65314 72058 75807 76466 84470
86273 93569 95465 98178 99934 102410 102891 107001 107852 110600
426785 180882 181148 133030 184718 187881 142837 148682 144857 150706
164726 166841 167441 162474 162962 164015 166920 170006 171221 178886
1709708 181786 186876 190665 192669 192683 195871 106442 197028 T009008
204690 205094 206228 207057 209476 213269 216289 21666009 2176656 218088
216985 222077 228069 226668 227588 228206 2810934 282768

214 Gewinne an 500 M 1640 2264 4027 55765 8706 10004 11022 15779
16741 23789 24165 24489 27160 82224 83374 87808 88960 40666 42137
42255 44362 46843 49298 58165 58768 62478 64578 66978 69007 69067
71612 71752 74388 765214 75458 77469 78212 80588 68186 68 78 84640
89450 91251 93512 95465 97201 99162 102806 105885 110582 110700 116786
216825s 116406 118685 119716 120780 121881 122275 122785 126679 126653
133875 185698 186468 187544 188988 141551 141567 148198 149780 168767
1654125 154899 1654628 1657261 158576 168896 159091 160068 165440 166747
166989 169500 171917 173508 177094 179244 180418 182057 184542 167180
187416 188659 189274 190181 183108 106883 194526 201166 205870 421424
226629 226146 228587 229957 280881

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne ber 844 Mark gezogen
32 Gewinne zu 60000 M 142811
2 Gewinne zu 15000 M 31288
s Gewinne zu 6000 M 41879 49646 953804 106182
82 Gowinne zu 8000 M 3815 11488 11617 26681 820902 88499 48020

44809 46986 51474 58128 59480 72347 76027 766511 6946e9 102948 105213
106409 114744 127844 183580 139748 168000 174714 1765562 176880 177521
280508 181629 188491 188857 101015 108888 194618 209488 209988 218421
216662 229536 281842

104 Gewinne zu 3000 M 6838 7044 12004 15000 15144 16850 16815 177651
21129 24912 38629 831513 2465765 85814 86411 88902 41701 45206 45452 458098
45928 46967 52349 58059 654848 54986 563456 57082 60078 60983 68118
657166 70897 71618 78486 86502 91864 92800 95501 98466 100002 102250
103872 109827 111143 118806 116532 117188 117694 121747 124274 125797
127282 151598 186429 186516 147009 147447 1655276 156986 168828 160844
161482 164531 164744 164873 167189 169885 178186 175220 175840 1760851
177627 178866 1381787 188631 1665846 186088 188018 190755 162004 193082
194042 194282 196847 203605 204837 211488 218267 216088 217888 219888
320613 331098 223749 230625 2382937

202 Gewinne zu 600 M 65782 6988 8101 10802 14461 17105 17215 17782
24486 27985 29404 81868 38047 29452 43801 45248 47688 61284 598857
63610 64250 67238 68211 68216 71860 72695 76123 78898 82871 8686588
38824 90039 92024 94670 98818 99158 90821 99895 101016 191296 101816
104828 109011 110400 142081 112961 112965 113439 117952 119880 120018
123259 124306 125156 127074 1278e8 180747 180928 182208 184688 187747

143628 142975 148015 164582 159168 158686 161679 161860 166401 160278
170926 171603 173481 175427 180171 183619 184672 188664 192673 1098261
196270 202419 202828 204857 206899 208079 209226 211640 211910 212073
217648 218181 310998 221879 222928 334125 826742 227248 337906 2298666

a

Freiwillige Auktion.
Dienstag, den 16. d. Mts., vorm. 10 Vhr, werde ich

im „Gaſthof zum Thüringer Hof', hier, öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern

1 Pferd (Hannoveraner), I angefüttertes Läuferſchwein (70 bis
80 Pfd.), 1 4“ Rüſtwagen, 1 Federrollwagen, 1 Pferde
geſchirr, 1 Jlügel, 1 Sofa, 1 Kleiderſekretär u. 1 Kleider
ſchrank, 1 Küchenſchrank, 2 Korblehnſtühle, 4 Rohrſtühle,
3 Bettſtellen m. M., 1 Kinderbettſtelle m. M., 1 gr. Spiegel,
1 elektr. u. 1 Spirituslampe, 1 Waſchgeſchirr, 1 Wring
maſchine, 1 Schneiderpuppe, 1 Herrenrad, 1 dreiteilige
Schmetterlingsſammlung, ſowie

ca. 500 M erßklaſſige Stoſfe 1, Preis 1000 Mark,

n 15. November 1920:

Letzter Tag der Jntern. Ringkämpfe!
J Sieger gegen Sieger

Es ringen um den 1. reſp. 2. Preis Die beiden Unbeſtegten: Srickſen, Dänemark, gegen
Altmann, Berlin um den 8. reſp. 4. Preis Gockſſch, Amerika geg. Bieße, Deutſcher Meiſter

Nach den Kämpfen Proklamierung der Sieger und Preisverteilung,
2. Preis 800 Mark, 8. Preis 700 Mark, 4. Preis 500 Mark.

Grundbeſttzer-Verein

Heute, Montag, abend 8 Lhr
Mitglieder Verſammlung im Tivoli

Die Hausbeſitzer werden um pünßktliches Erſcheinen gebeten

Der Vorſtand.
aus dem beſetzten Gebiet

für HerrenAnzüge, Ulſter, Hoſen, blaue,
für Damen-Koſtüme, ſchwarze und
für Kinder-Anzüge, Paletots, Modefarben,

außerdem verſch. and. Haus u. Wirtſchaftsgeräte.
Albert Jranke, beeid. Auktionator.

mit oder ohne Laden ſofort
zu kaufen geſucht.

Angebote unter 2666 an die Exped. d. Bl.

mit oder ohne Grundſtück

ſofort zu kaufen geſucht.
Angebote unter 2667 an die Exped. d. Bl.

e wäederkehrende Geſegenheit!
Einmaliges Angebot.

Uberzeugen Sie ſich ſelbſt
Berſäumen Sie nicht die Gelegenheit!Am Montag den 15. d. M. ununterbrochen bis 7 Uhr ghends

ſowie Dienstag n. Donnerstag in Merſehurg, Hotel zur Sonne

9

in allenfür prima Herren Anzüge
Herrenhoſen, f. ſowie Herren n. Damentuche

in ſchwarz, grün und marinebiau
vLodenn. UlſterGtoffe, ſann. Futterſachen zu Anzügen

Ein großer Poſten Gloff Veſter nen hen
zu billigſten Preiſen

Berkauf nur ſoweit Vorrat reicht.

J. Roſenthal, Berlin.

e e
h e

FDRMKEHMBURG.
Dienstag, den 16. November,

GROSSER BALI.
Volles Görlachorcheſter. Volles Görlachorcheſter.

9909900002

hobund
Dienstag, den 16., abds. 8 Uhr

Ausgabe von Wurſt
im „Alten Deſſauer“ gegen
Vorzeigen der Mitgliedskarte.

(axineen zen Ieren

Monats Verſammlung

am Mittwoch, den 17. Nov.
1920, nachmittags 4 Uhr in der

Jeden Mittwoch, abends 8 Uhr,
ebenda Berufsberatung und
Auskunft für alle Kriegsopfer,„Funkenburg“.

prechungen.
Wichtige Be

Der Vorſtand.

Damen u. Herrenfriſeur
Johannisſtraße 18

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

PuppenPerüchen 3öpfen Hartte

Tipografes
Dieſer Tee iſt erfolgreich bei Nerven-, Rheumg

tismus, Augenübel, Strofulsſität, Arterien Verkalkung.wigtett, Tuhberkuloſe, Lähmungen u. Schlaganfällen,
Ein Paket Mark 5.00, Porto extra, bei 6 Paketen und

darüber portofrei.
Thüringer Teefabrik Hermann A. Mäller

Schmiedefeld, Thüringen, Kreis Schleuſingen.

(geſ. geſch.) iſt ein bewährtes
Blutreinigungs Mittel

Viele tauſend Dankſchreiben vorhanden.

Nur echt zu beziehen gegen Nachnahme von

willkommen.

Mittwoch, 17. Nov.,
Bußtag,
derung Dürren
berg Delitz Sa.
Weißenfels.

Treffpunkt
**,10 Uhr

RNachzügler 112 Elektr.
im Gaſthof Fährendorf. Gäſte

Wan-

Spare Geld
denn spiegelblank werden

auch sltere Stiefel durch
Erde mit wenig Büursten

strichen.

aſino
vorm.

Treffen

ſowie Hagrarbeiten ver Art 5
J zu äußerſten Preiſen.

S

Monate Medaninehen

e u verb. Jriebrichſte. 22, 1 Tr.

Eine Hängelampe
(neu) für elektriſches Licht, billig
zu verkaufen

Friedrichſtraße 18, 3 Tr. r.

finden nachweisbar

Korreſpondent“.

Kleine Anzeigen speare durch

die beſte

Verbreitung im „Wierſeburger hwer geh ren rofdraus Alleinherzl Verner S er Meta
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